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Jeversches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Absnnementspreis pro Wuartal 2 «/K. Alle PostanstaltM nehnim
BesteXungm entgegen . Für die Stadtabonnenten iml . Bringerlohn 3 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Peützeile oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennigs-
Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever.

JeverlLudische Nachrichten.
Erstes Matt

Politische R«»hscha«.
Deutschland.

Berlin, 28 . Mai . Heute abend sind die Berliner
Stadtverordneten mit dem Oberbürgermeister Kirschner
vom Anhalter Bahnhof nach Wien abgereist.

Eisenach. 28 . Mai . Der Burschenschaftstag beschloß
den Bau eines Vurschenschaftshauses, dessen Kosten mit
70 000 -4t veranschlagt sind.

Göttingen. 28. Mai . Der englische Kriegsminister
A Lord Haldane hat heute mittag Güttingen verlassen , um'

sich über Wetzlar nach Koblenz zu begeben. In seiner
^Begleitung befindet sich sein ständiger Begleiter , Pro¬
fessor Brown . Von Koblenz wird Lord Haldane eine
iRheinreise unternehmen . Lord Haldane hat hier den
Direktor der Universitätskliniken , Professor Hirsch , kon¬
sultiert und auch den letzten Tag seines Aufenthalts nur
seiner Erholung gewidmet . Von Besuchern empfing
Lord Haldane nur den Professor für Geschichte am der
Göttinger Universität Bramdi . Von einem Besuch des
englischen Staatsmannes in Berlin verlautet bisher
nichts.

Duisburg , 28 . Mai . Nachdem die Stadt Duisburg
die Besteuerung der Trinkgelder der Straßenbahnschaff-

er durchgefllhrt hat und andere rheinische Städte eine
Wsolche Steuer geplant haben , wandten sich verschiedene

Ortsgruppen des Straßenbahnerverbandes in Eingaben
an die Steuerkommission des Abgeordnetenhauses , in
denen diese Trinkgelderbesteuerung als unhaltbar be¬
zeichnet wurde . Daraufhin wurde vom Finanzministe-
ium ein genauer Bericht eingefordert . Nach der Ent-
cheidung des Oberverwaltungsgerichts ist die Besteue-
cung nicht zulässig.

Eqdtknhnen , 28 . Mai . Nunmehr werden nähere
inzelheiten« über die Verhaftung und den Gang der

Untersuchung gegen den Grenzkommissar Dressier be¬
kannt . Die erste größere Vernehmung durch den Pro-
kureur in Sumalki fand am 14 . Mai statt . Bei dieser
Gelegenheit erfuhr der Erenzbeamte , das? er das Opfer
irrer Denunziation geworden sei . Als Denunziant
ommt hauptsächlich ein Bäckergesellein Kibarti namens

Dev Hund vs« KaskeviMe.
Detektiv -Roman von Csnan Doyle.

M (Fortsetzung .)
Plötzlich schwieg Holmes und starrte über mich hin-

eg vor sich hin . Das volle Lampenlicht fiel auf sein
charfgeschnittenesGesicht , Lessen zu höchster Aufmerksam-
eit gespannte Züge an ein klassisches Bildwerk , eine

Verkörperung wachsamer Erwartnug erinnerten.
„Was gibt 's ? " riefen Sir Henry und ich wie aus

eurem Munde.
h Ich konnte sehen, das? Holmes , als er seine Augen
t- wieder senkte , eine innere Aufregung niederkämpfte.

Seine Züge behielten ihren ruhigen Ausdruck, aber aus
leinen Augen funkelte eine wilde Freude.

„Entschuldigen Sie , wenn ein Kunstliebhaber sich
von seiner Bewunderung Hinreißen ließ," sagte er , mit
einer Handbewegung auf die an der gegenüberliegenden
Wand hängende Reihe von Bildnissen hindeutend . —
»Watson behauptet allerdings , ich verstände von Kunst' "icht dos allergeringste , aber das ist die reine Eifersucht.
veil meine Ansichten darüber von den setnigen abwei-

^
wen . Dies hier ist aber wirklich eine ganze Sammlung
von sehr schönen Bildnissen .

"
„So ? Na . das höre ich mit Vergnügen, " sagte Sir

. Henry , indem er meinen Freund mit einiger Ueber-
raschung ansah . „Ich kann mich nicht für einen großen
Kenner in diesen Dingen ausgebsn und verstehe seden-
Es mehr von einem Pferd oder Stier als von einem
^ .välde . Ich dachte nicht, daß Sie auch für die Ve-
lvastigung mit Kunstsachen Zeit gefunden hätten .

"
, . . .Wenn ich ein Bild sehe , so weiß ich. ob es gut ist

ver nicht , und diese hier sind gut ! Ich will wetten , die
ame da in der Ecke in dem blauen « Seidenkleid ist ein

! ^ veiler und der dicke Herr mit der Perrücke muß von

LSMrrlq de« rs . « M 1L Jahrgang.
Scheller in Betracht , der . um in Rußland naturalisiert
zu werden , den Kommissar der Spionage beschuldigte,
lieber die Behandlung in der Gefangenschaft soll sich
Dreßler keineswegs beschweren; lediglich unter der Un¬
kenntnis der russischen Sprache hatte er zu leiden , da er
sich nur durch Gesten verständlich machen konnte. Auch
im Laufe des gestrigen Tages gingen im Grenzkommissa¬
riat Eydtkuhnen zahlreiche Glückwünsche ein . Unter den
Gratulanten befinden sich u . a . : Staatssekretär v . Kider-
len-Waechter und Regierungspräsident v . Stockmann-
Eumbinnen . Kommissar Dreßler hat seinen Dienst wie¬
der übernommen.

Frankreich.
Paris , 28 . Mai . Im heutigen Ministerrat unter

dem Vorsitz des Präsidenten Fallieres brachte Minister¬
präsident Poincare Telegramme des Generals Lyautey
zur Kenntnis des Inhalts , daß der Angriff auf Fes zu-
rückgewiesen wurde und die Angreifer bedeutende Ver¬
luste erlitten haben . — Auf die Bitte Lyauteys werden
neue Verstärkungen , bestehend aus Kolontalinfanterie,
Schützen. Spah -is und Gebirgsartillerie , nach Marokko
entsandt werden , so daß der Effektivbestand der dortigen
Truppen sich auf 47 000 Mann erhöht.

Großbritannien.
Der Dock- und Transportarbeiterausstand in Lon¬

don umfaßt bereits mehr als 125 000 Arbeiter . Die
Rollkutscher haben sich dem Streik angeschlossen . Alle
Docks machen einen verödeten Eindruck. Nur die von
d-er Londoner Hasenbehörde angestellten Arbeiter sind
bei der Arbeit geblieben . Die Rollkutscher fordern die
Festsetzung einer bOstllndigen Arbeitszeit für die Woche
und allgemeine Aufbesserung der Löhne . Die Eisenbahn¬
behörden haben die lleberführung von Gütern nach dem
Hafen eingestellt. Auch einige Dampfschiffahrtsgesell-
schaften haben den Betrieb geschlossen . Gestern früh ha¬
ben auch die Lastträger von Looent -Garden , dem Lon¬
doner Frucht- , Mehl - und GemLsemarkt. gemäß einer
Aufforderung ihres Verbandes , die Arbeit eingestellt.
Die Nichtorganisierten setzen die Arbeit fort , doch be¬
mühen sich Vertreter des Verbandes , sie zum Anschluß an
den Streik zu bewegen.

Bulgarien.
Sofia , 28. Mai . Am Vorabend der Abreise König

Ferdinands nach Wien ist es der Polizei gelungen , einen

gefährlichen bulgarischen Anarchisten zu fassen , der seit
drei Jahren nach dem Leben des Königs trachtet . Es
ist ein sunger Bursche namens Naidenow . der bereits
vor drei Jahren zu neun Jahren Gefängnis wegen eines
geplanten Anschlages auf König Ferdinand verurteilt
worden ist . Vor einem halben Jahre gelang« es ihm,
aus der Gefangenschaft nach Mazedonien zu flüchten.
Naidenow« wollte morgen einen neuen Anschlag auf den
König versuchen.

Marokko.
Paris , 28. Mai . Aus Fes wird über den Angriff

der Berber vom 26. d. M . mittels Funkenspruchs mitge¬
teilt : Ein Teil der Angreifer , dem es gelungen war.
durch eine Bresche in die Stadt einzudringen , hatte be¬
reits mit dem Plündern begonnen , doch wurden die An¬
greifer vertrieben . Zwei Moscheen , in« die sie sich ge¬
flüchtet hatten , wurden bombardiert und teilweise zer¬
stört . Vereinzelte französische Posten , die von Berbern
umzingelt worden waren , wurden durch Verstärkungs¬
truppen befreit.

Nach einer offiziösen Mitteilung dürfte Mulay Ha-
fid , der von seinen Abdankungsabsichten nicht abzubrin¬
gen ist , von der französischen Regierung ersucht werden,
seine geplante Reise nach Rabat zu verschieben, da man
befürchtet, daß seine Reise aus die Stämme einen nach¬
teiligen Eindruck ausüben könnte und überdies die zu
seiner Begleitung erforderlichen Truppen gegenwärtig
für die Verteidigung von Fes unentbehrlich sind.

Bereinigte Staaten.
Newqork , 28 . Mai . Der brasilianische Gesandte

hielt gestern auf dem panamerikanischen Bankett eine
Rede , die großes Aufsehen erregte . Er protestierte ener¬
gisch gegen «die Beschlagnahme brasilianischer Kaffeevor¬
räte und erklärte , seine Hoffnung auf den Beginn einer
neuen Aera in den Handelsbeziehungen zwischen Bra¬
silien und den Bereinigten Staaten hätte in dem Augen¬
blick einen schweren Stoß erlitten , wo, wie der Gesandte
sich ausdrückte, die Vereinigten Staaten die willkürliche
und geradezu revolutionäre Doktrin aufgestellt hätten,
daß Waren im Auslande nicht zu dem dort festgesetzten
Preise , sondern« zu dem Preise zu kaufen sein müßten,
den die amerikanischen Kaufleute zahlen« wollten . Das
sei eine ganz neue Doktrin , und die Vereinigten Staa¬
ten «seien anscheinend geneigt , sie auch dann anzuwen-

Repnolds gemalt sein . Es sind wohl lauter Familien¬
bilder ?"

„Ohne Ausnahme .
"

„Wissen Sie die Namen der gemalten Personen ?"
„Barrymore hat mich darauf eingepaukt , und ich

glaube , ich kann meine Lektion ziemlich gut hersagen .
"

„Wer ist der alte Herr mit dem Fernrohr ?"
„Das ist Kontreadmiral Vaskerville , der unter

Rodney in Westindien diente . Der Mann im blauen
Frack mit der Papierrolle ist Sir William Vaskeriville.
zu Pitts Zeiten eines der hervorragendsten Mitglieder
des Unterhauses .

"
„Und der Kavalier gerade meinem Platz gegen¬

über — der in dem schwarzen Sammetrock mit Spitzen¬
kragen? "

„Ah ! Ich glaube wohl , daß der Sie interessiert!
Das ist der Urheber alles Unheils , der verruchte Hugo,
dem die Baskervilles ihren Geisterhand verdanken . Den
Mann werden wir wohl schwerlich se wieder vergessen.

"
Ich drehte mich neugierig und ziemlich überrascht

nach dem Bilde um.
„Ei sieh !

" rief Holmes . „Er steht sa ganz ruhig
und sanftmütig aus , aber in den Augen scheint aller¬
dings etwas Teuflisches zu lauern . Ich hatte mir unter
Sir Hugo einen kräftigeren Mann und wilderen Bur¬
schen vorgestellt !

"
„Daß das Bild ihn wirklich darstellt , unterliegt

keinem Zweifel , denn die Rückseite der Leinwand trägt
seinen vollen Namen und die Jahreszahl 1674.

"
Holmes sagte nicht viel mehr während des Essens,

aber das Bild des Wüstlings schien eine merkwürdige
Anziehungskraft auf ihn auszuüben , und er hielt be¬
ständig seine Augen darauf geheftet . Erst später , nach¬
dem Sir Henry sich auf sein Zimmer begeben hatte,
wurde meines Freundes Gedankengang mir « klar . Er
führte mich , die Kerze in der Hand haltend , noch einmal

in den Speisesaal zurück und beleuchtete das vom Alter
dunkel gewordene Porträt an der Wand.

„Sieh Dir mal das Bild an . Fällt Dir nicht etwas
daran auf ?"

Ich betrachtete genau den breitkrämpigen Feder¬
hut ,

«die langen Locken , den Spitzenkragen und das da¬
zwischen eingeschlossene , langgezogene ernste Antlitz . Der
Gesichtsausdruck war nicht brutal , aber spöttisch , hart
und grausam ; die dünnen Lippen waren fest auseinan¬
dergepreßt , die Augen blickten kalt und herrschsüchtig.

„Erinnert das Bild Dich an einen , den Du kennst?"
fragte Holmes mich.

„Die Kinnlade erinnert etwas an Sir Henry .
"

„Hm — ein ganz kleines bißchen vielleicht. Aber
warte mal einen Augenblick.

" Er stieg auf einen Stuhl
und verdeckte mit dem gekrümmten! rechten Arm den
Schlapphut und die Ringellocken, während er mit der
Linken die Kerze näher an das Bild hielt.

„Himmlische Güte !
" rief ich erstaunt . Aus der

Leinwand starrte mir Stapletons Antlitz entgegen!
„Aha . setzt siehst Du es auch ! Ich habe meine

Augen darauf eingeübt , bei einem Gesicht die Züge zu
sehen und nicht das Drum und Dran . Wer Verbrechen
ausspüren will , muß vor allen Dingen « eine Verkleidung
durchschauen können.

"
„Aber dies ist sa eine geradezu wunderbare Aehn-

lichkeit! Man könnte meinen , es sei Stapletons Bild !
"

„Ja . es ist ein interessantes Beispiel der Wieder¬
holungen , die die Natur zuweilen liebt — und in die¬
sem Falle scheinen nicht nur die körperlichen, sondern
auch die Charaktereigenschaften senes alten Vaskerville
wiedererstanden zu sein. Man braucht nur eine Samm¬
lung von Familienbildnissen zu studieren , um sich sofort
zur Vererbungstheorie zu bekehren. Der Bursche ist ein
Vaskerville — so viel ist klar und deutlich !

"
„find hat Absichten auf die Erbschaft? "



den , wenn sie dadurch eine internationale Freundschaft
von langer Dauer opferten.

Norfolk (Virginias . 28 . Mai . Die Schlachtschiffe
Louisiana . Kansas , Newhampshire . South Carolina und
fünf Torpedoboote sind hier eingetroffen . um das deutsche
Geschwader zu empfangen.

Kuba.
Die Negerrevolution auf Kuba bereitet der ameri¬

kanischen Bundesregierung beträchtliches Unbehagen.
Die Revolution macht unzweifelhaft bedenkliche Fort¬
schritte . deren die kubanische Regierung selbst unter dem
Präsidenten Eomez nicht Herr werden kann : es ist schon
so weit gekommen , das ; sich der Führer der Aufständischen
Estenoz . nach einem bisher allerdings nicht bestätigten
Gerücht , zum Präsidenten der neuen Republik ausrufen
lieh . Trotzdem zeigt aber der legitime Präsident Gomez
lebhaftes Misstrauen gegen die Vereinigten Staaten , die
bekanntlich Kriegsschiffe und Marinesoldaten nach Kuba
abgeschickt haben , um — wie von Washington aus mehr¬
fach versichert wurde — Leben und Eigentum der ameri¬
kanischen Bürger zu schützen. Der wackere Gomez hat
in einem an den Präsidenten Taft gerichteten Telegramm
gegen das Eingreifen der Vereinigten Staaten , wie er¬
es nennt , protestiert : darauf hat Taft mit einem Tele¬
gramm geantwortet , in dem er abermals versichert , nicht
eingreifen zu wollen . Man weih in Washington daher
vorläufig nicht recht , was man tun soll . Man hält eine
Vermittlung vorläufig für ausgeschlossen , ebenso die An¬
nexion . Dagegen hält man ein Eingreifen der amerika¬
nischen Truppen zum Schutze der fremden Interessen für
selbstVerständlich auf Grund gewisser Vereinbarungen in
der kubanischen Verfassung . Die Stimmung auf Kuba
ist ersichtlich aus der in Havanna erscheinenden Zeitung
Trensa . die gestern schrieb : Gomez ' Note an Taft ist kate¬
gorisch und schliefst alle Missverständnisse aus . Das
kubanische Volk ist es müde , unter dem Damoklesschwerte
zu leben . Es betrachtet sich gedehmütigt und beleidigt
durch das Eindringen Fremder in sein Land und wird
eine Truppenlandung auf dem Boden Kubas als Feind¬
seligkeitserklärung ansehen.

Die amerikanischen Truppen würden also bei einer
etwaigen Landung vielleicht auch das Vergnügen haben,
nicht nur von den Aufständischen , sondern auch von dem
sogenannten kubanischen Volke mit Flintenschüssen emp¬
fangen zu werden und womöglich einen Feldzug gegen
beide Parteien führen zu müssen.

Deutscher zehrertag.
8 . L Ist . Berlin . 27 . Mai.

Unter Beteiligung von über 800V Lehrern aus allen
Teilen des Reiches sowie aus dem Auslande begannen
heute in der Reichshauptstadt die Verhandlungen der
diesfährigen Deutschen Lehrerversammlung , die vom
Allgemeinen Deutschen Lehrerverein mit dem Sitz in
Berlin veranstaltet ist . Neben der Reichsregierung sind
auch Vertreter der preußischen Staatsregierung zu den
Beratungen erschienen . Ferner haben verschiedene
andere Bundesstaaten offizielle Delegierte entsandt und
ebenso eine große Anzahl deutscher Kommunalverwal¬
tungen . Sehr stark ist die Beteiligung aus Süddeutsch¬
land , vor allem aus Bayern , Württemberg und Baden,
sowie aus dem Königreich Sachsen . Aus dem Ausland
sind Vertreter der Lehrerschaft Englands . Schwedens,
Belgiens , Japans , Rußlands und vor allem aus Deutsch-
Oesterreich erschienen . Den Verhandlungen ging die Er¬
öffnung einer Schulausstellung vorauf , die im Preußi¬
schen Abgeordnetenhaus untergebracht ist und ein über¬
sichtliches Bild bietet über die Fragen der Schulhygiene,
der Heimatkunde und des Werkunterrichts . Zahlreich
sind auch die Nebenveranstaltungen des Deutschen
Lehrertages . So traten u . a . schon am heutigen Nach¬
mittag die vereinigten deutschen Prüfungsausschüsse für
Jugendschriften zu ihrer Hauptversammlung zusammen.
Die Versammlung beschäftigte sich zunächst mit dem

„Natürlich . Der zufällige Anblick dieses Bildes hat
mir eins der wichtigsten , in der Kette meiner Beweise
noch fehlenden Glieder geliefert . Wir haben ihn , Wat¬
son , wir haben ihn — und ich kann daraus schwören , daß
er vor morgen abend so hilflos in unserem Netz zappeln
wird , wie einer von seinen geliebten Schmetterlingen!
Eine Nadel , ein Strick Kork , ein Zettelchen — und da
haben wir ihn in unserer Sammlung in der Baker¬
straße !

"

Mit diesen Worten wandte Holmes dem Bilde den
Rücken und brach in ein Gelächter aus : ich habe ihn nur
selten laut lachen hören — und wenn er es tat , so be¬
deutete es für den . welchem sein Lachen galt , nichts
Gutes . . . .

"

Am anderen Morgen stand ich früh auf , aber Hol¬
mes war doch noch zeitiger aufgewesen , denn als ich
mich ankleidete , sah ich ihn den Fahrweg entlang auf
das Schloß zukommen.

„Ja . fa , wir werden ein tüchtiges Tagewerk vor
uis Haben, " bemerkte er und rieb sich dabei voll Ent¬
zücken über diese Aussicht die Hände.

„Die Netze sind alle gespannt — der letzte Akt ' kann
beginnen . Ehe der Tag zu Ende ist , werden wir wissen,
ob wir unseren spitzschnäuzigen Hecht gefangen haben,
oder ob er uns durch die Maschen gegangen ist .

"

„Bist Du schon draußen auf dem Moor gewesen ? "

„ Ich habe von Erimpen einen Bericht über Sel-
dens Tod nach Princetown geschickt. Ich glaube ver-

Thema „Volksbibliotheken und Jugendliteratur "
. Der

Referent Lehrer Naumann (Meißen ) hatte hierzu Leit¬
sätze ausgestellt , in denen er u . a . ausführte , daß die
Jugendabteilung von der Mehrzahl der Bibliotheken in
den allerbescheidensten Grenzen ausgebaut ist . Im An¬
schluß daran legte der Redner Grundsätze für die Ein¬
richtung und Verwaltung von Jugsndabteilungen in
Bibliotheken vor . An zweiter Stelle beschäftigte sich die
Hauptversammlung mit dem Thema „Literarische Er¬
ziehung und Arbeitsschule "

. Der Referent Rüttgers
(Düsseldorf ) empfahl hier dis Leitsätze zur Annahme , die
von der Ortsgruppe Leipzig ausgestellt waren und in
denen u . a . ausgeführt wird , daß die literarische Er¬
ziehung in der Arbeitsschule ein Problem sei , dessen fort¬
schreitende Verwirklichung mit der Erforschung des kind¬
lichen Sprachlebens aufs innigste zusammenhänge . Das
Ziel aller sprachlichen Betätigung im Sinne der litera¬
rischen Erziehung sei sprachliches Schaffen und Gestalten
aus innerer Anschauung heraus . Dies Ziel erfordere,
daß nur Stoffe von künstlerischer Qualität , insbesondere
solche der Volksliteratur an das Kind herangebracht
werden . — Ferner hielt heute die Freie Vereinigung für
philosophische Pädagogik unter dem Vorsitz des Ober¬
lehrers Steglig (Dresden ) ihre 11 . Tagung ab . Direk¬
tor Ruthe (Berlin ) sprach über „Die Frage der Arbeits¬
schule vom Standpunkt der Erziehungs -Philosophie aus .

"

Danach soll die Arbeitsschule die Schulung größtmöglich¬
ster Aktivität des Schülers sein . Unsere Volksschule sei
immer noch viel zu sehr eine Miniaturausgabe der Ge-
lehrtenschule des Mittelalters , sie müsse sich immer mehr
und mehr die neuzeitlichen Ideen zu nutze machen . —
Außerdem trat heute unter dem Vorsitz des Rektors Dr.
Günther (Berlin ) eine Versammlung des Vereins zur
Förderung der Schulstatistik zusammen . Weiter tagten
heute noch« in einer geschlossenen Sitzung die Vertreter
der schulpolitischen Vereinigung und ferner die Delegier¬
ten des Deutschen Lehrervereins , während in öffentlicher
Sitzung der Deutsche Verein für Naturkunde und der
Verband deutscher Cchulg -eographen ihre Beratungen ab¬
hielten . — Den Höhepunkt des heutigen Tages erreichte
der Deutsche Lehrertag mit dem Begrüßungsabend im
Zirkus Schumann , der die 8000 Teilnehmer bis in die
späten Abendstunden zusammenhielt.

Arbeiterbewegung.
Hannover , 28 . Mai . Die Aussperrung in der Me¬

tallindustrie ist hier setzt in der vom Verein der Metall-
industriellen am 11 . Mai beschlossenen Höhe von 60 Pro¬
zent der Arbeiterschaft durchgeführt worden . Infolge¬
dessen Haben auch die übrigen Arbeiter auf den meisten
Werken gemäß den Beschlüssen ihrer Organisation die
Arbeit niedergelegt , so daß fast vollständige Arbeitsruhe
herrscht . Nur noch in einzelnen Werkstätten wird der
Betrieb mit einer geringen Zahl von Arbeitern aus-
rechterhalten.

London , 28 . Mai . Die Lage auf den Docks ist un¬
verändert . Tausende von Kisten mit Aepfeln , Bana¬
nen , Orangen und Kartoffeln können infolge des Aus¬
standes der Transportarbeiter nicht abgeliefert werden
und verkommen . Eine besondere Polizei macht auf den
Docks die Runde , worüber die Ausständigen unwillig
sind . Das Geschäft auf dem Fleischmarkt in Smithfield
ist fast normal . Es besteht keine Schwierigkeit , das
Fleisch in der ganzen Hauptstadt zu verteilen . Gefrore¬
nes Rindfleisch ist im Preise gestiegen . Hammel - , sowie
Schweine - und frisches Fleisch ist im Preis unverändert
geblieben.
809 ausgeloste Nummern mit einem Kapital von 101 680
lichte heute der Leiter desselben . Ben Tillet -t , eine Be¬
kanntmachung , in der erklärt wird , daß das Streik¬
komitee einen Nachrichtendienst und die Organisation
eines allgemeinen Streiks eingerichtet habe , das Ergeb¬
nis der im Ministerium des Innern stattfindenden Kon¬
ferenz fedoch abgewartet werden solle . Das Komitee
protestiert darin dagegen , daß die Behörde im Einver¬

sprechen zu können , daß keiner von euch in dieser Ange¬
legenheit behelligt wird . Auch habe ich meinem treuen
Cartwright Bescheid gegeben : der gute Junge hätte sich
sonst gewiß auf die Schwelle meiner leeren Hütte gelegt,
wie ein Hund , der auf dem Grabe seines Herrn den Tod
erwartet : deshalb mußte ich ihn darüber beruhigen , daß
ich gesund und munter bin .

"

„ Was Haben wir fetzt zunächst zu tun ? "

„Sir Henry aufzusuchen — ah , da ist er fa .
"

„Guten Morgen . Holmes !
" rief der Baronet . „ Sie

sehen fa aus , wie ein General , der mit seinem General¬
stabschef den Plan einer Schlacht bespricht .

"

„Der Vergleich ist sehr richtig . Watson wollte
meine Befehle einholen .

"

„Ich auch .
"

„Sehr angenehm . Wenn ich Sie recht verstanden
habe , sind Sie für heute abend bei Ihren Freunden , den
Stapletons , zu Tisch geladen ? "

„Ich Hoffe , Sie kommen auch mit . Es sind sehr
nette Leute , und ich weiß bestimmt , daß es ihnen sehr
lieb wäre , Sie ebenfalls zu sehen .

"

„Ich fürchte . Watson und ich müssen nach London
fahren .

"

„Nach London ? "

„Ja : ich glaube , so wie die Sachen fetzt liegen,
können wir dort mehr von Nutzen sein .

"

Des Varonets Gesicht wurde merklich länger.
(Fortsetzung folgt .)

^ iil. «egen
Portarbeiter vorgehe , und fügte hinzu .

'
der Exekutivaus¬

schuß habe beschlossen , daß die Seeleute , Heizer . Kran¬
arbeiter . Maschinisten . Stauer . Dock- und Hafenarbeiter
die Arbeiter in den Lagerhäusern , alle Bootsleute und
Auslader sofort die Arbeit Niederlagen sollen.

Aus -kn NchbWkbiktkn.
* Lehe , 27 . Mai . In diesen Tagen findet in unse¬

rer Stadt die 21 . Verbandsversammlung des Allgemei¬
nen Plattdeutschen Verbandes statt . Aus allen Teilen
des Deutschen Reiches , besonders aus Pommern , Meck¬
lenburg . Ost - und Westpreußen . Schleswig -Holstein . Ost¬
friesland . vom Rhein und auch aus Süddeutschland sind
Delegierte der plattdeutschen Vereine erschienen . Am
ersten Pfingsttage nachmittags fand - die Vertreterver¬
sammlung statt , an welche sich ein Begrüßungsabend an¬
schloß. Heute früh versammelten sich die Delegierten
im Bauernhause zu Speckenbüttel zur ersten Hauptver¬
sammlung , welche vom ersten Vorsitzenden . Herrn See¬
mann -Berlin . geleitet wurde . Dr . Böhls -Lehe maMe
die Mitteilung , daß der Bauernhausverein beabsichtige,
in der Nähe des Bauernhauses noch ein Marschenhaus
sowie eine niederdeutsche Windmühle zu errichten . Die
Feststellung der Anwesenheitsliste ergab , daß 49 Vereine
vertreten waren . Aus dem vom Vorsitzenden erstatteten
Jahresbericht ist zu entnehmen , daß dem Verbände
gegenwärtig 100 Vereine , gegen 85 im Jahre 1909 , an¬
gehören . 35 Vereine wurden in den letzten drei Jahren
ausgenommen , während 20 austraten oder sich auflösten.
An Einzelmitgliedern gehören dem Verbände zurzeit
366 an . In den letzten Jahren wurde besonders in Bre¬
men , Oldenburg und Westfalen mit Erfolg versucht , der
plattdeutschen Sache neue Freunde zu gewinnen . Es
wurde beschlossen , daß Vereine , welche dem Allgemeinen
Plattdeutschen Verbände beitreten , auch den betreffen¬
den Provinzial - oder Landesverbänden - angehören sol¬
len , wenn solche bestehen . Ferner wurde beschlossen , daß
der Plattdeutsche Verband in Gemeinschaft mit der
„Nedderdütschen Gesellschaft " in Hamburg ein plattdeut¬
sches Balladenbuch herausaeben soll . Dann hielt Herr
Fr . Wischer - Kiel einen Vortrag über das Thema:
„ Plattdütsch in '

e Schol "
. Im Anschluß daran - wurde

eine Resolution gefaßt , in welcher der Vorstand beauf¬
tragt wird , den Unterrichtsminister zu bitten , veran¬
lassen zu wollen , daß in die Lesebücher der Volks - , Mit¬
tel - und höheren Schulen Niederdeutschlands vom drit¬
ten Schulfahre an Proben unserer besten niederdeutschen
Dichter aufgenommen werden und daß den Schülern ge¬
eignete Werke unserer großen plattdeutschen Dichter zur
Privatlektion empfohlen werden . Die Versammlung
sprach sich weiter für Errichtung eines Reuter -Archivs
in Rostock aus : das Reuter -Museum soll in der Villa
des Dichters in Eisenach verbleiben . Während einer
Pause in den Verhandlungen wohnte die Versammlung
der Einweihung eines Fritz Reuter -Gedenksteines im
Stadtpark zu Speckenbüttel bei . Für Dienstag sind eine
zweite Hauptversammlung und ein niederdeutscher Dich¬
terabend vorgesehen.

-- Bremervörde , 27 . Mai . Gegen die Unsitte des
Tanzens mit brennender Zigarre , die in ländlichen Ge¬
genden noch immer sehr verbreitet ist , wendet sich der
Landrat des Kreises Bremervörde in einer Verordnung
mit aller Schärfe . Die Polizeiorgane sind angewiesen
worden , mit brennenden Zigarren tanzende Personen
zur Anzeige zu bringen.

Blumenthal . 27 . Mai . Am ersten Pfingsttage
nachmittags bald nach 2 Uhr stand plötzlich die unmittel¬
bar am Vahnof Hammersbeck belegene Vussesche Ziegelei
in Flammen und brannte in kurzer Zeit mit allen ihren
modernen Einrichtungen völlig nieder . Das gestrige
Feuer in Wollah , das die großen Bauernhöfe von Hor¬
neburg und Lamken am Stendorfer Wege vollständig
einäscherte , war bei Horneburg auf dem Boden entstan¬
den und hat sich durch Flugfeuer auch auf das Lamken-
sche Gebäude verbreitet . Auch die Nebengebäude sind
in Flammen aufgegangen . Im Horneburgschen Hause
ist die etwa 36fährige Haustochter mit verbrannt , deren
verkohlte Leiche man später in dem Trümmerhaufen
fand.

- Helgoland . Sehr wichtige Versuche , um - die Fels¬
wände der Insel Helgoland gegen den zerstörenden Ein¬
fluß des Wogenanpralls zu schützen, sind fetzt abgeschlos¬
sen worden . Es handelt sich um die Tränkung des Ge¬
steins mit künstlichen Floaten , das heißt wasserlöslichen,
aus Flußspat und Quarz herg -estellten Salzen , deren Lö¬
sungen . auf das Gestein aufgetragen , von diesem aufge¬
saugt und schließlich durch eine eigentümliche Wechsel¬
wirkung mit den Bestandteilen der Steine zu- natür¬
lichem eisenharten Quarz und Flußspat zurückgebildet
werden . Vorher anqestellte Versuche haben ausgezeich¬
nete Erfolge gehabt . Es sollen nun die Helgoländer
Felswände gesäubert und dann von Tankschiffen aus
mittels - Rohrleitungen mit Fluatlösung getränkt werden.
Die Gesamtkosten werden auf etwa 25 000 Mark ver¬
anschlagt . Diese Summe ist verschwindend klein im Ver¬
hältnis zu den vielen Millionen , die die Helgoländer
Festungswerke verschlungen hoben , wobei der Schutz ge¬
gen die Wogenzerstörung nicht den kleinsten Posten
bildet.
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Nermschtrs.
Das neue pommerscheJagdschloß des Kronprin-

das Fischereigut Moritzhof . über dessen Ankauf durch
kE Diskus wir berichteten , liegt zwischen - dem «rohen
mb dem kleinen Mützelburger See . in der Nähe des
StädtchensNeuwarp sKr . Ueckermünde) . Das Gut um-
Mt etwa 900 Morgen , davon die Seen allein 710 Mor-

aen fast der ganze übrige Teil besteht aus Wiesen , aus
die die Rehe aus den anliegenden wildreichen Wäldern
binüberwechseln . Der kleine Mützelburger See ist sehr
reich an- Aalen- und Zandern , während der große See
wegen- seines zu geringen Kalkaehaltes und niedrigen
Masserstandes fast gar keinen Bestand an brauchbaren
Aschen aufweist. Das Fischereigut Moritzhof wurde
Ende der sechziger Jahre von einem Fischer aus Prenz-
lau für den Preis van 90 000 Ul erworben . Damals
stand dort nur ein einfacher Fischerkaten. Die folgenden
Besitzer haben neue Wirtschaftsgebäude aufgeführt und
viel für das Gut getan.

- Dis Beisetzung des verunglückten Prinzen Georg
Wilhelm von Cumberland fand Dienstagvormittag im
Mausoleum zu Gmunden statt . Als Vertreter des Kai¬
sers Franz Joseph erschien Erzherzog Joseph Ferdinand.
Ferner waren anwesend Erzherzog Friedrich . Prinz
Waldemar von Dänemark . Prinz Georg von Griechen¬
land. Prinz Max von Baden und alle Verwandten nebst
Gefolge . Aus Hannover und Braunschweig erschienen
mehrere hundert Personen . Auch eine Deputation des
42 . österreichischen Infanterie -Regiments , dem der Ver¬
storbene als Hauptmann angehörte , folgte der Leiche.
Eine tausend-köpfige Menschenmenge war bei der Ueber-
führung ins Mausoleum anwesend . Nach dem kirchlichen
Akt im Mausoleum nahmen die Herzogsfamilie Eumber-
lgnd und die Verwandten in ergreifender Weise Ab¬
schied von der Leiche . Nachher fand Fürstentasel im her¬
zoglichen Schloß und Marschalltafel im Hotel Austria
statt, dann Empfang sämtlicher Hannoveraner und
Braunschweiger beim Herzog.

- Lahr . 27 . Mai . Hier wurde heute -der aus einem
hiesigen Bureau angestellte Sohn eines ehemaligen Ge¬
richtsvollziehers namens Ott verhaftet , ebenso sein in
einem Nachbarorte wohnender Bruder . Es soll sich um
den Verrat militärischer Geheimnisse handeln.

* Koblenz. 28 . Mai . In der ersten Pfingstnacht
wurde in einem Wäldchen bei Koblenz-Neuendorf ein
Sergeant des 28 . Infanterie -Regiments ermordet aus-
gesunden . Der Getötete hielt in der Hand ein Taschen¬
messer, mit welchem er sich anscheinend, nachdem ihm das
Seitengewehr entrissen worden war , verteidigt hat.

* Englische Gäste im Rheinland . Hundertzehn
Engländer , Damen und Herren , trafen am Sonnabend
zum Besuch bei Düsseldorfer Familien in Düsseldorf ein.
Für die Gäste hat die Stadt verschiedene Veranstaltun¬
gen und Besichtigungen vorgesehen. Die Engländer be¬
suchen ferner Krefeld . Elberfeld , Köln und Frankfurt.

" Großfeuer in einer Zementfabrik . Das große
Nürtinger Zementwerk der Portland -Zementsabrik Hei¬
de lberg-Man nheim , das auf einsamer Höhe steht, ist am
Sonnabend niedergebrannt . Das Feuer nahm sehr rasch
einen großen Umfang an . Die Maschinen sind zerstört.
Die Drahtseilbahn ist zusammengebrochen Das ganze
große Werk, das erst seit kurzem einer Renovierung un¬
terzogen worden war , ist vernichtet . Ueber 260 Arbeiter
sind- brotlos geworden Der Schaden beträgt annähernd
-eine Million Mark Die Ursache des Brandes konnte
noch nicht festgestellt werden.

" Nürnberg , 28 . Mai . Am Sonnabendvormittag
sivollte bei einer Probe für das an den Psin -gsttagen
sta-ttfindende Preisreiten Frau Klara Kuppenheim , die
Gattin eines Fabrikanten aus Pforzheim , eine Hürde
nehmen , wurde aber vom Pferde abgeworfen . Das

-Pferd blieb an dem Hindernis hängen , fiel auf die Frau
mnd erdrückte sie.
i, " Ein Nömerfriedhof am Starnberger See . Wie
raus München berichtet wird , ist südlich vom Schloßgut
lLeutstetten, das dem bayrischen Thronfolger Prinz Lud-
Wig gehört, bei Wegeerweiterungsbauten ein römischer
Wr-andgräberfriedhof entdeckt worden . In Gegenwart
der Prinzessin Ludwig und deren Schwester untersuchte
Professor Ferdinand Virkner von der Universität Mün¬
den eines der angeschnittenen Gräber , das außer dem
-eichen-brand die üblichen tönernen und metallenen
Grabbeigaben enthielt , darunter eine Bilderschüssel aus
Krra Sigillata . die aus den Töpfereien von Bergzabern
I der Rheinpfalz stammt . Das Grab , das zu einer
Ae-delung aus der Mitte der römischen Kaiserzeit (2.

Wis 3 . Jahrhundert n . Christi ) gehört , wird für die an-
tthropolisch -prähistorische Staatssammlung in München
^restauriert.

. .
" Der erste diesjährige Dampfer nach Spitzbergen

bt am Sonnabend von Tromsö abgegangen . Es ist der
Dampfer Monroe , der amerikanischen Coal Co. gehörig.
Er bringt 180 Arbeiter , zwei Direktoren der Gesellschaft,
einige Wissenschaftler und eine Anzahl amerikanischer
-ramen und Herren nach der Insel im- Eismeer.

" London. 28 . Mai . Ein Akrobat namens Hoppelt,
mr seit einiger Zeit sich in Brighton produzierte , wo er
von einem hochgelegenen Sprungbrett aus mit seinem
oahrrade ins Meer sprang , verunglückte gestern zu Tode,
^ erne Maschine glitschte aus . er stürzte ab und blieb tot
"egen.

" Dayton (Ohio) , 28 . Mai . Wilbur Wright , der
sich vor einigen Tagen von seiner schweren - Krankheit zu
erholen schien , hat einen Rückfall erlitten . Gestern- nach¬
mittag haben die Aerzte jede Hoffnung , sein Leben zu
erhalten , aufgegeben.

" Newqork, 25 . Mai . Senator Smith hat den Ka¬
pitän und den Telegraphisten der Olympic bezüglich der
ersten Meldungen über den Untergang der Titanic wei¬
ter vernommen . Der Kapitän erklärte , er habe die
erste von der Californien erhaltene Meldung , daß sie
Schiffstrümmer gefunden habe , nicht Weitergegeben,
weil er genaue Nachricht abwarten wollte . Er habe auf
eine Anfragedepesche, ob die Olympic der Car -pathia
helfen sollte , die Antwort erhalten . Jsmay weise die
Olympic an . sich den Ueberlebenden der Titanic nicht zu
zeigen. Der Oberheizer der Titanic Barrett gab bei
seiner Vernehmung durch Senator Smith eine drama¬
tische Schilderung der Ueberschwemmungdes Mafchinen-
raumes nach der Kollision durch eine acht Fuß starke
Wassersäule und von der Schließung der Schotten , durch
die die Heizer in ihren Abteilen eingeschlvssen wurden.

" Brandkatastrophe in einem spanischen Kinemato-
graphentheater . Aus Villareal wird gemeldet : In
einem Kinematographentheater ist ein Brand ausge¬
brochen. Dabei sind 80 Personen ums Leben gekom¬
men , viele andere schwer verletzt worden . Ueber die
Katastrophe liegen bisher nur dürftige Meldungen des
Ortsvorstehers vor . Der Kinematograph befand sich in
einer großen Bretterbude , die nur einen Ausgang hatte.
Das Feuer entstand im Filmrau -m . Die furchtbare Pa¬
nik verursachte mehr Opfer als der eigentliche Brand.
Das Gedränge war unbeschreiblich. Kinder und Frauen
wurden erdrückt und totgetreten . Dann taten die flam¬
menden Trümmer das übrige.

" Der vertauschte Bräutigam . Die Flucht von Miß
Clara Louise Parker , der Tochter des Bürgermeisters
von Gainesville , die unmittelbar vor der Trauung mit
dem Trauzeugen ihres Bräutigams , einem- fungen hüb¬
schen Studenten namens Sullivan . im Automobil ihres
legitimen Bräutigams das Weits suchte , gibt der Gesell¬
schaft der amerikanischen Bundesstaaten Georgia zurzeit
willkommene Gelegenheit zu vorzüglicher Unterhaltung.
Die Hochzeitsgesellschaft war im Hause der Brauteltern
versammelt und war sust im Begriff , die Wagen zu be¬
steigen, um in die Kirche zu fahren , als es dem unter¬
nehmungslustigen Studiosus gelang , die Braut im all¬
gemeinen Trubel des Aufbruchs in das vor der Tür hal¬
tende Auto des Bräutigams zu praktizieren . Unter den
Augen der nichtsahnenden Hochzeitsgästefuhr das Paar
geradewegs nach Atlanta , wo die Trauung unverzüglich
vollzogen wurde . Gleich darauf gab die Tochter der
Mutter telephonische Kunde von dem Streich mit dem
Hinweis , daß sie nicht anders gekonnt, als die Bräuti¬
gams im letzten Augenblick zu wechseln , da Sullivan
seit langem schon ihr Herz gehöre . Mit aller Schonung
machte man dem Hinterbliebenen Bräutigam Edwin
Gilbert , einem angesehenen Geschästsmanne, Mittei¬
lung von der unerfreulichen Wendung , die seine Heirats¬
angelegenheit genommen . Zu allgemeinem Staunen
nahm Herr Gilbert die Hiobspost mit philosophischem
Gleichmut und der nüchternen Bemerkung entgegen:
„Ich kann mir aufrichtig Glück wünschen , daß ich der Ge¬
fahr noch rechtzeitig und so leichten Kaufs entgangen
bin . Ich hoffe nur , daß sie mir mein Automobil in
guter Verfassung zurückliefert. "" Ueberfall auf einen chinesischen Goldzug. In der
Nacht zum Sonnabend ist ein frecher Versuch gemacht
worden , den von Peking nach Tientsin fahrenden .Zug.
der die Monatsgehälter für die Regierungsbeamten
brachte, zu berauben . Als der Zug in den Bahnhof von
Chien -Men einlief , zündeten die Banditen den Bahnhof
an . um- in der entstehenden Verwirrung den Zug aus¬
rauben zu können. Es gelang sed-och, den Brand noch
im Entstehen zu löschen und die Banditen zurückzu¬
schlagen . Die Räuber entkamen.

Neueste NckMen.
Berlin , 29. Mai . Das Berliner Tageblatt berichtet

aus Gmunden , daß Prinz Georg Wilhelm von Cumber-
la-nd , der Dienstag hier beigesetzt wurde , ein großes Ver¬
mögen hinterlassen hat . Cr lebte so einfach, daß er all¬
jährlich eine Million Mark sparen konnte. Das Testa¬
ment wird demnächst eröffnet werden . Der Herzog von
Tumberland empfing Dienstag nach der Beisetzung des
Prinzen dreihundert Welfen aus Hannover und Braun¬
schweig im Emundener Schlosse.

Berlin , 29. Mai . Bei dem nengeschaffenen großen
Berliner Jagdrennen errang gestern den Siegerpreis
von 80 000 Mark das französische Pfern Trianon III
des in Paris lebenden deutschen Rennstallbesitzers von
Mumm gegen Leutnant von Zobeltitz Lord Forfar.

Karlsruhe sBaden ) , 28. Mai . Zwei Kinder eines
Tagelöhners krochen in Abwesenheit der Eltern in einen
Koffer . Dieser klappte zu und ehe ihnen Hilfe gebracht
werden konnte, waren die Kinder erstickt.

Kassel , 28. Mai . Auf einem Kohlenplatze hatte sich
heute mittag in der Pause ein Arbeiter in den Keller
gelegt , um zu schlafen . Andere Arbeiter , die einen
Waggon Säqespähne ausluden , verschütteten den Schla¬
fenden , den sie nicht bemerkt hatten . Als sie später die
Spähne im Keller zusammenschaufelten. fanden sie den
Kollegen erstickt vor.

Kobura , 28. Mat . In einem benachbarten Dorfe
kam es zu Streitigkeiten zwischen arbeitswilligen und
streikenden Maurern . Ein arbeitswilliger Polier wurde
mit einer Eisenstange erschlagen und ein anderer Ar¬
beitswilliger lebensgefährlich verletzt.

Graz , 28. Mai . Eine junge Wienerin stürzte beim
Blumensu -chen und Klettern mit unbenagelten Schuhen
und engen Röcken auf dem Schneeberg ab und verletzte
sich so schwer , daß sie bald nach dem Sturz starb.

Konstantinopel , 28 . Mai . Das Ministerium des
Innern veröffentlicht eine von zehn Scheikhs und Häupt¬
lingen in Tripolis Unterzeichnete Depesche , worin sie
schwören , daß sie ewig mit der Türkei vereint bleiben
wollen.

Fes . 28 . Mai . Die Stämme haben - in großen
Scharen die Stadt von neuem angegriffen.

Berlin. 28. Mai . In einem Boot auf dem
Wannsee wurden die engzusammenqebundenenLeichen
eines Liebespaares gefunden. Es sind der 23jährige
Maler Köcher und ein Mädchen namens Valeska
Weener.

Berlin. 29. Mai . (Klassenlotterie.) In der
Vormittagsziehung fielen 3V 686 -N auf Nr. 66175,
15 666 auf Nr. 108 276, 16 660 -N aus Nr. 82 861.
97 247.

München, 29 . Mai . Auf der Strecke von Berch¬
tesgaden nach Schellenberg ist gestern abend der Zug
Nr. 35 auf den Zug Nr. 34 gestoßen , weil ersterer die
Kreuzung überfahren hatte. Nach den letzten Berichten
sollen sieben Personen schwer und dreißig leichter verletzt
worden sein.

Wien. 29. Mai . Die Herren der Berliner Stadt-
vertretung unter Führung des Oberbürgermeisters
Kirschner sind hier zum Besuch der Stadt Wien einge¬
troffen.

Paris, 29 . Mai . In den Wandelgängen der
Madrider Deputiertenkammer ging gestern abend das
Gerücht um , die Eingeborenen hätten sich der Stadt Fes
bemächtigt und den General Lyautey. den Gesandten
Regnault und andere Mitglieder der französischen Mis¬
sion ermordet . Die Agence Havas gibt das Gerücht mit
dem Bemerkenwieder, daß die Unwahrscheinlichkeit nicht
weiter unterstrichen werden braucht ; das Kriegsministe¬
rium habe bis zum Abend keine neuen Nachrichten über
einen Angriff auf Fes erhalten. — Bis 2 Uhr morgens
sind keine Telegramme eingelaufen, die die Angaben
über einen neuen Angriff auf Fes bestätigen.

Humoristisches.
„Sind irgend welche von den ehrgeizigen Gedanken

Ihrer Knabenzeit je zur Wirklichkeit geworden ? " —
„Ja , wenn mein-e Mutter mir das Haar zu schneiden
pflegte , wünschte ich mir oft , daß ich kahlköpfig wäre ! "

„Was ist das nur für ein dummes Gerede , daß die
Männer auf die Knie fallen , wenn sie einer den Antrag
machen .

" sagte Frau Parslow zu ihrer liebsten Freun¬
din . „Meinem Mann ist etwas so Absurdes nicht ein¬
gefallen .

" — „Er tat es , als er mir einen Antrag
machte," sagte die liebste Freundin , ohne nachzudenken.

Haudelsteil.
Berlin , 28 . Mai. Âmtliche Preisfeststellung de»

Berliner Produltenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . frei
Berlin nettoZKasse.)

zv. Schluß 12.15 1 .15 Schluß
Weizen Mail 8231,00 231,50 232,00

Iulh 225,25 224,75 224,50 224,50
September 206,00 205,25 204,50 204,50

Roggen Mai 19b,5ü — ,— 196,00 196,00
Juli 195,25 194,60 193,75 194,25
September 175,75 175,00 174,85 174,25

Hafer Mai 199,00 — ,— 199,75 200,00
Juli 196,75 196,75 196,75 195,75

Mais Mai — ,— — — — ,— — ,—
Juli — ,— —,— — ,— — ,—

Rübö Mai 68,10 — , _ —,—, 67,80
Oktober 68,70 68,50

UaLrormLstugspende.
Im Anschluß an die Bildung des Deutschen Reichs¬

komitees für Aufbringung einer Nationalflugspende und
den für das Großherzogtum Oldenburg unter dem Pro¬
tektorat Seiner Königlichen Hoheit des Eroßherzogs ge¬
bildeten Ausschuß sind die Unterzeichneten zu einem
Sonderausschuß für die Stadt Jever zusam-mengetreten
und richten an alle , denen die nationale Sache am Her¬
zen liegt , die Bitte , an dem vaterländischen Werke nach
Kräften mitzuwirken . Jede , auch die kleinste Gabe ist
willkommen. Unterzeichnete sind bereit zur Annahme
derselben.

Altmann , Kapitän . Dr . Büsing , Bürgerm -eister.
Cornelius , Bankvorst . H . Drost , Weinhändker.
Jürgens . Oekonomierat . Lampe . Ratsherr.
Dr . Minssen , Medizinalrat . Dr . Omm-en . Ober¬
lehrer . Dr . Scherenberg , Medizinalrat . Schmidt.
Schuhmachermeister.
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Sonntag den 2. Juni abends
6^/z Uhr bei Herrn Garlich
Gerdes , Schlachte.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2. Teilweise Neuwahl des

Vorstandes
3. Verschiedenes-

Auf ß 15 Abs 2 des Statuts
wird nochbesonders aufmerksam
gemacht

Der Vorstand.
Joh . Jantzen

Bo« btt Ujö Wi!ü.
!t. Mi. »Mil,

Spezialarzt für Hals - ,
Nasen - « . Ohrenkrankheiten.
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der sich und die Seinen weiterbilden
— und seine Bücherei auf billigste Weise"

(4g Pfg . im Monat ) vermehren will,
trete dem Ende 1911 bereits 98000 Mitglieder zählenden

S >ofeLs^ «r-t ösv rrntnrfv snnds
(Sitz Stuttgart ), bei- Für den geringen Jahresbeitrag von

nun 4,8V Mir.
(dazu im Buchhandel 20 Pfg Bestellgeld , durch dis Post
das Porto ) erhält man kostenlos : 1 . die reich illustrierten

Monatshefte
OiKNd sW« LfSVfK « M «ALNvf <rS»»NdS

mit den Beiblättern Wandern NNÄ Reisen — Wald
und Heide - Photographie nnd Naturwissenschaft —
Technik nnd Naturwissenschaft — Hans , Garten und

Feld - Natnr nnd Kunst,2 . Auskünfte . Vergünstigungen bei Bezug von Büchern,
Mikroskopen , bei Vorträgen u Kursen, Tauschoerkehrusw,

und 3 « ohne jede Nachzahlung
fünf wertvolle Bücher "WH

erster Schriftsteller ; im Jahre 1912:
LH Gibson-h . Günther . Was ist Elektrizität?vr. Z. Dannemann , Wie unser Weltbild entstand,vr. A. Zloericke . Ariechtiere und Lurche fremder Länder.
Pros. Vr . A. weule , Die Urgesellschaftu. ihre Lebensfürsorge.vr. A . Uoelsch , Die Erschaffung der Seele.
Eintritt jederzeit ! Anmeldungen nimmt dis 8uvk-

ksnüiung 6 . L. ° Mskkvlc « «- L Sübn « , ^ SVSI», ent
gegen E Probehefte und Prospekte postfrei . -MS

Sonntag frische Schellfische. !
Bitte um Bestellungen.

Waddewarden . Bünting .
^

Heute Mittwochabend
Labsn - fu . Lesfifshs.

Mönchwarf . Thaden.

Schützensache.
Sonntag den 2. Juni abends

7V, Uhr

Gkamsterstmml«««
im kl. Saale des Schützenhofs.

Tagesordnung:
1 . Ausnahme neuer Mit¬

glieder
2 . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen
bittet der Präsident.

ZiWilMtMM As«.
Versammlung

Freitag den 3l . d Mts.
abends 8 '/, Uhr im Schützenhof.

Tagesordnung:
Ziegenschau
Verschiedenes

Der Vorstand.

Krirgerüerck
Cleverns.

Sonntag den 2. Juni
abends 8 Uhr

Versammlung
im Vereinslokal

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder,
2. Anmeldung zum Bundes-

kriegerfkst,
3 . Einladungen,
4. Sonstiges . D . B

Tettens.
Wir beabsichtigen zur so»

fortigen Ausführung allerlei
Maler - n . Anstreicherarbeite«
in unserer Molkerei mindest-
fordernd zu vergeben.

Reflektanten belieben sich in
der üblichen Dienstzeit (7 bis
12 und 2 bis 7 Uhr) bis zum30. d Mts in der Molkerei zu
melden , wo näheres zu erfahren
ist

Molkerei Genossenschaft
Tettens.

Generalverftmmimiz
der

SM - mir IilckWkaße
eingetr . Gen . m u . Haftpflicht
am 1 . Juni abends 8 Uhr in
G Hellmerichs Gasthaus.

Tagesordnung:
Neuwahl für «in verstorbenes

Vorstandsmitglied.
Sengwarden , 20 . Mai 1912.

Der Vorstand
G Hellmerichs . E Lauts

Für dis uns anläßlich unsere
Hochzeit tn so reichem Maj,zuteil gewordenen Aufmerksamleiten sagen wir auf diese»!
Wege unfern verbindlichsteDank.

Cleverns , den 29. Mai IgH
H Ludwigs und Frau

Sophie geb. Zioken.

MWe kimchtM l« z « j
im MI zm WM«

öe» I. M M
mIÜM » S bis ? llhr
MM«g de« z. Zmi voM
W «0« IS bis 12 Hl.

Rechtsanwalt
Nr * . MS " . L,LZGS"ZZGn,

GebmtSKKzeize.
Dis Geburt eines kräftigen

Knaben zeigen hoch erfreut an
Friede Frerichs u . Frau

Johanne geb Albers.
Horumersiel , 28 Mai 1912

KMSMMM

Heute morgen 3 Uhr ent¬
schlief nach langem Leiden
meine liebe Frau , Mutter,
Tochter und Schwieger¬
tochter

A«»« geb. Janßkil
im 38 . Lebensjahre.

Utn stille Teilnahme
bittet

H Bulling u . Familie.
Jever , 29 . Mai 1912.

-j- -j-
Beerdigung Sonnabend-

nachmittag 3 Uhr.

Am 2. Pfingsttage ist mein
lieber Sohn , Bruder und
Schwager , Verwalter

Hinrich Georg.
im Alter von 32 Jahren plötz¬
lich und unerwartet am Herz¬
schlag gestorben.

Dies zeigt tief betrübt an imj
Namen aller Angehörigen

Frau Georg , Oldorf,
Frau Bohlje , Moorsum-

Oldorf , 29 , Mai 1912.

Statt besonderer Anzeige.
Nach des Allmächtigen Willen wurde uns gestern

abend nach kurzer , schwerer Krankheit mein heiß geliebter
Mann , Vater und Sohn und unser guter Bruder,
Schwager nnd Onkel

Herr Joseph A. Molff
im Alte« von 47 Jahren entrissen, was wir hiermit
tief erschüttert bekannt geben

Für die tief trauernden Hinterbliebenen:
Johanna Wolff geb . Sternberg

und Tochter Melita.
Aurich, Jever , Esens , Papenburg , Frankfurt a M,

den 29 . Mai 1912.
Die Beerdigung findet Freitag den 31 . Mai nach¬

mittags 4 Uhr vom Trauerhause aus statt.
Kranzspenden dankend verbeten.

Darckjützrmg.
Allen denen , die unserm

lieben Entschlafenen das letzte
Geleit gaben , feinen Sarg mit
Kränzen schmückten,sowieseinen

Verbandskollegen unfern in¬
nigsten Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen:
Familie Schröder.

.Hooksiel, 29 . Mai 1912.
Fernsprecher Nr . 4. Vt»rntwlirfiich«i Mtmktrnr- Krrh. Wettermann in Jever. Hierzu sin 2 . Blatt.
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Jeverlandische Nachrichten.
ZmerM bei tt , » i ist?

Zweites Statt
Aus dm GroßhllsoMm.

Oldenburg , 28. Mai . Seine Königliche Hoheit der
Eroßherzog haben geruht , zum 1 . Juli d . I . den Ober»
revisor Meyer in Oldenburg auf sein Ansuchen in den
Ruhestand zu oersehen und ihm den Titel „Obereisen-
Lahmnspektor" zu verleihen.

Jever , 29. Mai.
-- OldenburgischesGesetzblatt Bd . 38 Stück 18 ent¬

hält : Bekanntmachung des Staatsministeriums vom
17 . Mai 1912 betr . den Erlaß von Betriebsvorschriften
für die in der Stadt Delmenhorst und der Gemeinde
Hasbergen belegenen Strecken der Kleinbahn Delmen¬
horst-Harpstedt . — Bekanntmachung des Staatsministe¬
riums vom 18 . Mai 1912 betr . die Mischen Oldenburg
und Preußen abgeschlossene Vereinbarung wegen gegen¬
seitiger Anerkennung der Lehrerinnenprüfungszeugnisse." Zur Entdeckung des Erregers der Maul - und
Klauenseuche. Dem Präparator am Rostocker hygieni¬
schen Institut , Herrn Wilhelm Grugel . ist es tatsächlich
gelungen , den Erreger der Maul - und Klauenseuche in
Kulturen zu züchten , und man hat durch Impfungen
bereits praktische Erfolge erzielt . Wie schon gemeldet,
ist die Entdeckung bereits vor einem Jahre gemacht, sie
wurde aber bis vor kurzem geheim gehalten . Ein Do¬
mänenpächter in Elmenhorst bei Klütz hat schon einige
Versuche mit dem Mittel gemacht und über die Impfung
an Tieren seiner Ställe berichtet. Danach ist in einem
ganz verseuchten Stalle am 13 . März einigen geimpftenRindern das Maul mit einem Pferdestriegel wundge¬rieben und der Schleim erkrankter Tiere in diese Wunds
gerieben worden . Trotzdem wurden die geimpften Tiere
nicht angesteckt . Daraus geht unzweifelhaft der Erfolgder Impfung hervor . — Inzwischen hat sich das Groß¬
herzoglich mecklenburgische Ministerium des Entdeckers
angenommen und wird wahrscheinlich die Verwertungder Entdeckung, die bisher ausschließlich Eigentum und
Geheimnis des Herrn Grugel ist , in die Hand nehmen.Das Material soll demnächst in wissenschaftlicher Dar¬
stellung der Oeffentlichkeit unterbreitet werden.* Oldenb. Eisenbahn-Prämienanleihe von 1871,
809ausgeloste Nummern mit einem Kapital von 101 580
Mark sind bis setzt noch nicht zur Einlösung gekommen
und zwar 2 mal 1600 -R . 1 mal 1200 -R . 2 mal 600 -R.5 mal 180 und 799 mal 120 -R.

' ' Barel , 25. Mai . Der Umbau des Logierhauses
der Hansawerke geht der Vollendung entgegen . Nach der
Vergrößerung können über hundert Betten aufgestellt
werden . Das Ganze ist der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet. — Mit Hochdruck wird auch gearbeitet aus der
Eigenheim -Kolonie an der Hafenstraße . Weitere 39
Wohnhäuser sollen vergeben werden . Mit den fertig-
gestellten wird diesen Sommer die Zahl hundert wohl
erreicht werden . Man muß staunen , daß in so kurzer
Zeit ein ganz neues Stadtviertel entstanden ist . Wäh¬
rend früher die Mühlen - und Hafenstraße fast aus¬
schließlich dem landwirtschaftlichen Verkehr zum Groden
diente , zeigen sie setzt , dank der großen Entwickelung der
Industrie , ein ganz anderes Bild . Auch werden in näch¬
ster Zeit die viel verhaßten „Junten " aus den Straßen
verschwinden und durch Klinker ersetzt werden . — Am
Bahnhofumbau wird , was die Erdarbeiten anbelangt,
mit Hochdruck gearbeitet : man trifft hier Arbeiter aus
aller Herren Länder , selbst Frauen arbeiten mit den
Männern in Reih und Glied , für unsere Gegend etwas
Neues . Mit Rücksicht auf die fortschreitende Entwicke¬
lung der Industrie und den stets zunehmenden Aus¬
flugsverkehr nach unserer Waldstadt würde Flickarbeit
weggeworfenes Geld sein . Wird dagegen gleich neu ge¬
baut , kann das ganze der Zeit und Lage angepaßt wer¬
den . Man wünscht hier dringend , daß ein Neubau zur
Ausführung kommt. (N . f . St . u . LZ

gb . Westerstede, 28. Mai . Der Verkehr an den
beiden Pfingsttagen war trotz der beinahe kalten Witte¬
rung ein besonders lebhafter . Besonders am ersten Fest-
wge konnte man beobachten, daß unsere Lokalitäten im

" e , auch in Burgforde und Halstrup sehr gut besetzt

waren . Bei H . Eording (Busch Hotels speisten allein
IM Personen zu Mittag . Auch bei Friedrich Luley
(Hotel Boise) und W . Schmale (Bahnhofsrestaurant)
waren etwa 30 bis 60 Personen zu Tisch . Daß dabei die
übrigen Gastwirte nicht leer ausgingen , ist wohl anzu¬
nehmen . Allenthalben Hai es den Gästen gefallen , man
fand es behaglich warm in den Gastzimmern , besonders
kam bei den kalten Tagen das behagliche Herdfeuer in
der Boise so recht zur Geltung . Aus dem Marktplatz
reihten sich Wagen und Autos aneinander . Die meisten
der Gastwirte erklärten , so viel Psingstausslügler noch
nicht beherbergt zu haben . Hoffentlich kommen im näch¬
sten Jahre noch bedeutend mehr . — Die Einweihung des
neuerhauten Denkmals findet am 9 . Juni statt . Zum
Blumentag trifft der Ausschuß die umfassendsten Vor¬
bereitungen . Die Wirtschaft während der Einweihung
beim Denkmal haben die Gastwirte B . Meyer und Ioh.
Buhr übernommen . — Für Sammlungen zur National¬
flugspende soll ein Lokalkomitee gebildet werden.

* Oldenburg . Eine aufgefundene Militärplatz¬
patrone suchte der Sohn eines Handwerkers in Ofen zum
Entladen zu bringen , indem er niit einem Hammer dar¬
aus schlug . Die Patrone ging auch los und schlug derart
aus , daß fast vollständige Erblindung eintrat . Abge¬
sehen davon , daß die Aneignung von Militärplatzpatro¬
nen , die man abliesern soll, strafrechtlich verfolgbar ist.
wird der Unglücksfall mindestens eine ernste Mahnung
sein, mit solch gefährlichen Dingen vorsichtiger zu sein.

- Oldenburg . Die nächstsährige oldenburgisch-han-
seatische Missionstagung , die im laufenden Jahre in
Eutin stattsand . wird im nächsten Jahre in der Stadt
Oldenburg abgehalten werden.

* Aus dem südlichen Oldenburg wird den N . f . St.
u . L . geschrieben : Nachdem im Laufe der letzten Jahre
der Amtsbezirk Vechta durch den Püttmannschen Kon¬
kurs . der Bezirk Friesoythe durch den Halbachschen Zu¬
sammenbruch unliebsames Aussehen erregt hat . hat nun¬
mehr auch der Amtsbezirk Cloppenburg durch den kürz¬
lich publizierten Konkurs der Lansermannschen Brannt¬
weinbrennerei einen analogen Fall zu verzeichnen. Die
genannte Brennerei galt seit langen Jahren als eine
außerordentlich solide, gut prosperierende Firma , die in¬
folge ihrer erheblichen Steuervergünstigungen — sie be¬
saß dem Vernehmen nach ein Steuerprivileg von zirka
50 000 Litern Alkohol, das heißt ein Branntweinkon¬
tingent in dieser Höhe ! — und ihrer guten Verbindun¬
gen sich einer recht günstigen Rentabilität erfreute und
deren Iahresgswinn auf mindestens 20 000 -R von Sach¬
verständigen veranschlagt sein soll . Welche Ursachen
das früher gut fundierte Geschäft ins Wanken gebracht
haben , entzieht sich unserer Kenntnis . Vielleicht haben
die ständig wechselndenBranntweinsteuergesetze , die eine
allgemeine Beunruhigung der Brennereien und der mit
ihnen verwandten Betriebe zur Folge hatten , auch aus
den Betrieb und die Geschäftslage dieser Brennerei un¬
günstig eingewirkt . Wenigstens behaupten Fachblätter,
daß die kleineren und mittleren , zum Teile sogar auch
die größeren Brennereien vielfach aus genannten Grün¬
den in recht mißliche Verhältnisse geraten seien. Be¬
dauerlich aber an der Sache ist vornehmlich der Um¬
stand , daß mutmaßlich noch weitere Folgen aus dem Zu¬
sammenbruche — die Passiven werden auf reichlich
600 000 veranschlagt , eine genaue Uebersicht liegt
aber zur Zeit wohl noch nicht vor — entstehen werden:
Folgen , die für unsere südoldenburgischenLandwirte , so¬
weit sie mit der fraglichen Brennerei zusammenhängen.
vielleicht recht unliebsam sein können. Die Brennerei
war eine sogen . Eenossenschaftsbrennerei : ihr gehörten
eine Reihe benachbarter Landwirte an . die teils durch
ihre Mitgliedschaft , teils durch Sonderverbindlichkeiten,
in eine bedrängte Lage geraten sind und finanziell be¬
deutend — zum Teil sehr erheblich — in Anspruch ge¬
nommen werden dürsten . Genaues läßt sich auch hier¬
über augenblicklichnoch nicht mitteilen : doch ist der Ver¬
kauf mehrerer Stellen aus diesem Grunde bereits ange¬
kündigt . Es ist selbstverständlich, daß durch Vorkomm»
nisse genannter Art das Mißtrauen des Landmanns ge»
genüber gewerblichen Anlagen in hohem Maße wachge-
rusen wird , und man kann es dem Landmanne wirklich
nicht verargen , wenn er in der Folge der Beteiligung
an solchen Anlagen tunlichst ausweicht . Hoffentlich wird
der ersterwähnte Zusammenbruch keine weiteren Kon¬

kurse nach sich ziehen. Der Schaden für Südoldenburg ist
ohnehin gerade groß genug.

" Brake. Vor kurzem wurde uns aus Oldenburg
berichtet , daß ein Arbeiter W . , der vor längerer Zeit
dort ein Sparkassenbuch gestohlen und Geld darauf er¬
hoben habe , in Holland verhaftet worden sei , wohin er
mit seiner Frau geflohen war . Wie wir nachträglich er¬
fahren , spielt Oldenburg in dieser Angelegenheit weiter
keine Rolle , als daß die dortige Staatsanwaltschaft sie
in die Hand genommen hat : der Schauplatz der Taten
ist Brake . Man mag sich noch erinnern , daß vor andert¬
halb Jahren ein Ehepaar , das einige Zeit bei einer
Witwe in Fünshausen gewohnt hatte , plötzlich verschwun¬
den und nach Holland ausgerückt war . Der Mann
stammte aus Strückhausen . Die Witwe , bei der das
Paar gewohnt hatte , entdeckte bald darauf , daß ihr
Sparkassenbuch gestohlen worden war : 1000 waren
darauf erhoben worden . Die Diebe waren die Miets¬
leute . die nach Holland entkommen waren . Dort hat der
Ehemann dann wohl ein Gewerbe anfangen wollen,
denn die holländischen Behörden fragten hier , an seinem
letzten Wohnorte , an . ob etwas gegen den Mann vor¬
liege . Dabei erinnerte man sich der Anzeige der Ver¬
mieterin , und so ist es gekommen, daß das Ehepaar (die
Frau hat damals die Gelder Lei der Bank erhöhen) nun
doch noch von seinem Geschick ereilt wird . (W .-B .)

" Brake . Eine Rechtserweiterung der Realschule
ist . laut amtlicher -Bekanntgabe , dahingehend mit Rück¬
wirkung auf den letztverflossenen Ostertermin einge¬
treten . daß die Schule als Realschule im Sinne des
8 90 Abs . 2c der Wehrordnung (betr . Freiwilligenzeit)
anerkannt worden ist.

Am dm WihImBiktm.
. . . Wilhelmshaven , 28. Mai . lieber das Vermögen

der Firma Wilhelm Stehr Hieselbst ist heute das Kon¬
kursverfahren eröffnet worden . Auch dieser Fall erregt
großes Aufsehen.

- Aurich . Die Regierung wird, gutem Vernehmen
nach, dem Bau der Verbindungsstrecke Au-rich-Sande im
kommenden Jahre näher treten . Durch diese Strecke
würde das Schlußglied einer unmittelbaren Bahnverbin¬
dung von Emden nach Wilhelmshaven geschaffen , wenn
diese damit auch anders gestaltet würde , als es seit Jah¬
ren von Emden aus betrieben wird . Man dachte sich die
Verbindung unter Umgehung von Aurich derart , daß von
Oldersum aus der Bahnstrang durchs Hochmoor und das
Friedeburger Amt nach Wilhelmshaven geführt werden
solle . Damit sollte die Mitarbeit der Stadt Leer ge¬
wonnen werden , denn durch eine Abzweigung von Older¬
sum aus , das nicht viel weiter von Leer als von Emden
aus an der Strecke Leer -Emden liegt , würde auch für
Leer eine günstigere Verbindung mit Wilhelmshaven
geschaffen werden.

* Leer . Dienstagvormittag entstand in dem Pack-
Haus der Firma Ukena ein Eroßfeuer , das das Gebäude
großenteils niederlegte . Ein niederstürzender Schorn¬
stein verletzte einige Feuerwehrleute leicht. Der 'Ge¬
bäudeschaden, der entstand , ist auf etwa 30 000 einzu¬
schätzen. der Warenschaden dürfte ungefähr 12- bis
16 000 Mark betragen . Außerdem sind eine Menge Ein¬
gutsstücke zerstört worden.

" Emden , 28. Mai . Die Ausreise der hiesigen He-
ringsslotte nach den Fanggründen erfolgt im Vergleich
zu den Vorfahren diesmal etwas früher . Nach voraus¬
gegangener Ausrüstung und Verproviantierung laufen
die ersten neun Logger am 30 . Mai von hier aus . Da
die während der vorsährigen Saison verloren gegange¬
nen fünf Logger nicht sämtlich durch neue ersetzt worden
sind, hat sich die Anzahl der am Fang beteiligten Fahr¬
zeuge um einige verringert : am diessährigen Herings¬
fang werden sich insgesamt 101 Heringslogger be¬
teiligen.

" Vramsche , 21 . Mai . Die bedauernswerte Leh¬
rerin der hiesigen evangelischen Volksschule , Frl . Engel?
brecht, die durch Spiritusentzündung schwer verbrannte,
ist ein Opfer dieser Katastrophe geworden . Die Un¬
glückliche ist an den furchtbaren Brandwunden gestorben.



des ZMiIöndW» HMWmilis.
b- r- Sonnabend vor Pfingsten wurde im Hotel Erb-

grotzherzog eine Mitgliederversammlung des Jeverländi¬
schen Herdbuchvereins abgehalten . Es hatten sich dazu
etwa 75 Mitglieder eingefunden . Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde vom Vorsitzenden die Frage zur
Verhandlung gestellt , ob die Versammlung wie bisher
eine öffentliche sein solle oder nicht . Grund zu dieser
Frage war wohl zunächst , datz die Satzungen ergeben,
dag die Versammlungen nicht als öffentliche anzusehen
sind , und dann , datz eine auswärtige Zeitung über eine
frühere Versammlung berichtete , der Vorstand habe sich
dagegen gesträubt , die Oeffentlichkeit bestehen zu lassen.
Wir wollen dazu bemerken , datz von unserer Seite nie¬
mals eine solche Angabe gemacht worden ist und der
Vorsitzende stets in zuvorkommender Weise unserem Be¬
richterstatter seine Tätigkeit gestattete . Auch in dieser
Versammlung wurde von einigen Herren ausgesprochen.
datz die Beratungen der Mitgliederversammlung nicht
das Licht der Oeffentlichkeit zu scheuen hätten , und soll¬
ten vertraulich zu verhandelnde Sachen Vorkommen , so
könne man hierfür die Oeffentlichkeit ausschlietzen . Ohne
Eegensprache winde beschlossen , die Oeffentlichkeit be¬
stehen zu lassen . Die Tagesordnung wurde dann wie
folgt erledigt:

1 . Berichterstattung des Vorstandes über das ver¬
flossene Kalenderjahr unter Vorlegung der Jahresrech¬
nung . Ein gedruckter Jahresbericht lag für jedes Mit¬
glied bereit . Der Vorsitzende führte dazu etwa folgendes
aus : Die herrschende Maul - und Klauenseuche habe im
verflossenen Geschäftsjahre nicht gerade günstig auf die
Entwicklung des Vereins gewirkt . Zunächst war das
bei den im Zuchtgebiet abgehaltenen Stierkörungen zu
bemerken . Entweder waren viele Tiere in der Ent¬
wicklung zurückgeblieben , oder auch manches gute Tier
ist heimgegangeen und so nicht zu den Körungen geführt.
Auch bei der jetzt stattgesundenen Verteilung von An¬
geldsprämien machten sich die Folgen insofern bemerk¬
bar , als bedeutend weniger Tiere zugeführt wurden.
Durch die Seuche war der Absatz nach auswärts sehr
erschwert , und auch jetzt noch habe der Besitzer mit gro-
tzen Schwierigkeiten zu kämpfen . Hoffentlich gelinge es
aber , die Quarantänematznahmen zu beschränken . Im
übrigen habe sich die Entwicklung des Herdbuchwesens
in den gewohnten Grenzen gehalten , namentlich könne
nicht von einem Rückgang in den viehzüchterischen Be¬
strebungen gesprochen ' werden . Erst im verflossenen
Winter habe eine technische Revision ! der Herdbücher
durch den Herrn Professor Dr . Falke aus Leipzig stattge¬
funden . und aus dieser Revision sei die Organisation
des Jeverländischen Herdbuchvereins mustergültig her¬
vorgegangen und anderen Herdbuchvereinen als Vorbild
empfohlen worden . Wenn trotzdem da und dort einmal
Schwierigkeiten aufgetreten sein sollten und austreten
würden , so müsse man sie mutvoll zu überwinden suchen
und immer weiter streben , die höchste Staffel , die wir
noch nicht erklommen hätten , zu erreichen . Vor allen
Dingen müsse man danach streben , gute Bullen im
Lande zu haben und zu halten . Die Mitgliederzahl des
Herdbuchvereins Habe im verflossenen Jahre zugenom¬
men . sowohl im Prämiierungsbezirk Jeverland als auch
im Ammerland . Die Friesische Welche trat mit 125
Mitgliedern bei . Aus dem Zugang von neuen Mitglie¬
dern dürfe man hoffen , datz der Verein im Ammerlande
und der friesischen Wehde bald ebenbürtige Züchter und
Zuchten finden werde , so datz die Erweiterung des Be¬
zirks überall als zum Segen des Vereins angesehen
werde . — Mit lebhaftem Bravo wurden diese Ausfüh¬
rungen ausgenommen . — Herr H . Müller . Alinenhof.
wies ebenfalls auf den Jahresbericht , der 12 gedruckte
Seiten umfasst , hin . Der Bericht zeige , datz man im
Bezirk nicht mützig gewesen sei . Welcher Verein zeige
einen 12 Seiten starken Jahresbericht auf ? Nur der
Jeverländische Herdbuchverein ! Auf den Revisionsbe¬
richt des Herrn Dr . Falke dürfe der Verein stolz sein,
und er müsse Veranlassung geben , in diesem Sinne wei¬
ter zu arbeiten , um den Höhepunkt , den der Verein in
technischer Hinsicht erklommen habe , festzuhalten und
weiter zu pflegen . Nur im Jeverländischen Herdbuch¬
verein kenne man Kälberprämien , nur hier kenne man
Freideckscheine und nur hier habe man eine Bullenver¬
sicherung . Man sehe also , datz die Geschäftsleitung auf
der Höhe sei und der Verein im Herzogtum noch immer
an der Spitze marschiere . In der Wesermarsch und auch
im Süden des Herzogtums plane man . die Einrichtungen
des Jeverl . Herdbuchvereins nachzumachen . Nochmals
möchte er daher alle Mitglieder bitten , den Vorstand
überall in seinem Wirken zu unterstützen und kräftig
mitzuarbeiten am Wohle des Vereins . — Herr H . Hab-
ben fügte dem Jahresbericht ebenfalls einige Worte
hinzu . Es sei nicht zutreffend , einzig und allein die
Erfolge eines Herdbuchvereins auf den grotzen Schauen
zu suchen , sondern gleich wichtig seien diese im eignen
Zuchtbezirk . Das , was der bisherige kleine Bezirk des
Jeverl . Herdbuchvereins an Erfolgen aufzuweisen habe,
stehe trotzdem unerreicht da . Das Gefühl nach einer
grösseren Ausdehnung habe sich aber immer mehr gel¬
tend gemacht , und so dürfe man nicht vergessen , datz das,
was durch die Gebietserweiterung geschaffen , für die
Zukunft sei , und nun müsse man zu erreichen suchen , datz
die Gebietserweiterung zum Segen des Ganzen erblühe.

Aus dem Jahresbericht fügen wir hier die inter¬

essantesten Punkte an . Der Jeverl . Herdbuchverein
zählte am Schlüsse des Vorjahres 1240 Mitglieder . Im
Rechnungsjahre find hinzugetreten im Jeverlande 17,
im Ammerlande 15 Mitglieder : die Friesische Wehde
trat mit 125 Mitgliedern bei . Der Mitgliederbestand
beläuft sich nun wie folgt : Pr . -Bezirk Jeverland 970
Mitglieder . Pr . -Bezirk Friesische Wehde 125 Mitglie¬
der , Pr .-Bezirk Ammerland 302 Mitglieder , zusammen
1397 , ein Zugang von 157 Personen . Am Schlüsse des
Rechnungsjahres zählte der Pr . -Vezirk Jeverland 1187
Besitzer mit 107 Bullen und 10248 weiblichen Tieren,
darunter 362 Hilfsbuchtiere . Der Pr . -Vezirk Friesische
Wehde zählte 96 Besitzer mit 12 Bullen und 330 weibl.
Tieren , davon 309 Hilfsbuchtiere . der Pr . -Bezirk Am¬
merland 249 Besitzer mit 47 Bullen und 1184 weibl.
Tieren , darunter 218 Hilfsbuchtiere . Die weiblichen
Tiere verteilen sich auf die einzelnen Besitzer wie folgt:
Pr .-Bezirk Jeverland : 220 Bes . mit je 1 Tier , 145 mit
2 , 113 mit 3 , 64 mit 4 , 53 mit 5 , 50 mit 6 , 34 mit 7,
39 mit 8 , 39 mit 9 . 34 mit 10 , 39 mit 11 . 32 mit 12.
31 mit 13 . 29 mit 14 . 27 mit 15 . 31 mit 16 . 27 mit 17.
22 mit 18 . 26 mit 19 , 19 mit 20 . 20 mit 21 . 14 mit 22,
12 mit 23 , 8 mit 24 . 8 mit 26 . 4 mit 26 , 7 mit 27,
7 mit 28 , 10 mit 29 . 2 mit 30 . 3 mit 31 . 1 mit32 , 1 mit
33 . 1 mit 34 . 4 mit 36 . 3 mit 37 . 2 mit 38 , 1 mit 40.
1 mit 45 , 1 mit 49 , 1 mit 60 . 1 mit 61 , 1 mit 92 . —
Pr .-Vezirk Friesische Wehde : 22 mit 1 . 23 mit 2 , 16
mit 3 , 13 mit 4 , 7 mit 6 , 3 mit 6 , 6 mit 7 , 1 mit 8,
2 mit 9 , 1 mit 10 . 1 mit 15 , 1 mit 16 . — Pr . -Bezirk
Ammerland : 47 mit 1 , 62 mit 2 . 19 mit 3 , 27 mit 4,
26 mit 5 , 11 mit 6 . 10 mit 7 , 8 mit 8 , 7 mit 9 , 6 mit
10 , 3 mit 11 , 6 mit 12 , 3 mit 13 , 5 mit 14 , 1 mit 16,
1 mit 17, 2 mit 18 , 2 mit 20 , 2 mit 22 , 1 mit 29 . —
linier den Besitzern befinden sich im Pr .-Bezirk Jever¬
land 218 Nichtmitglieder . Dem Vorjahre gegenüber er-
giebt dies für den Pr .-Vezirk Jeverland einen Zugang
von 24 Besitzern und 336 weiblichen Tieren . Der Ge¬
samtbestand betrug am Schlüsse des Rechnungsjahres
1532 Besitzer mit 166 Bullen und 11 762 weibl . Tieren,
zusammen 11928 Tiere , wovon 889 Hilfsbuchtiere : also
97 Besitzer mit 16 Bullen und 250 weibl . Tieren mehr
als im Vorjahre . Insgesamt wurden ' neu ausgenom¬
men : 1 . in das Herdbuch : 198 Bullen und 2190 weibl.
Tiere . Auf dem Blatte der Mutter wurden im ganzen
Zuchtbezirk vorgemerkt : 2937 Bullkälber und 3937 Kuh¬
kälber , zus . 6874 Kälber , dem Vorjahre gegenüber ein
Zugang von 1310 Kälbern . Wegen verspäteten Ein¬
gangs blieben 26 Anmeldungen unberücksichtigt : 33 we¬
gen ungenügender Angaben , wovon den Besitzern Mit¬
teilung gemacht ist : Berichtigungen sind nicht ' eingegan¬
gen . Von diesen 59 nicht eingetragenen Kälbern ent¬
fallen 21 auf das Ammerland , 38 auf das Jeverland.
Im gesamten Zuchtgebiet sind im abgelaufenen Jahre
vorgeführt 676 Stiere , wovon 176 ältere , bereits ! ge¬
körte , und 600 erstmalig zu körende Stiere . Angekört
wurden 152 ältere und 198 junge , zus . 350 Stiere , abge¬
kört wurden 20 ältere und 121 junge , zurückgesetzt wur¬
den 4 ältere und 173 junge Stiere . In den einzelnen
Bezirken stellt sich das Ergebnis wie folgt : 1 . Pr .-Bez.
Jeverland : 1 . ältere , angekörte Stiere : vorgeführt 124,
davon angekört 111 mit durchschnittlich ! 32,5 Punkten,
abgekört 10 , zurügesetzt 3 Stiere : 2 - erstmalig zu körende
Stiere : vorgeführt 461 , davon angekört 183 mit durch¬
schnittlich 30,85 Punkten , abgekört 106 , zurückgesetzt 162
Stiere . — Es sind dem Vorjahre gegenüber 52 Stiere
weniger vorgeführt und 43 weniger angekört . — 2 . Pr .-
Bezirk Friesische Wehde : 1 . ältere , bereits gekörte
Stiere : vorgeführt 9 , davon angekört 8 mit durchschn.
32,76 Punkten , abgekört 1 Stier : 2 . junge , erstmalig zu
körende Stiere : vorgeführt 15 , davon angekört 3 mit
durchschn . 28 Punkten , abgekört 10 , zurückgesetzt 2 Stiere.
— 3 . Pr .-Bezirk Ammerland !: 1 . ältere , bereits gekörte
Stiere : vorgeführt 43 , davon angekört 33 mit durchschn.
31fh Punkten , abgekört 9 und zurückgesetzt 1 Stier:
2 . erstmalig zu körende Stiere : vorgeführt 34 , davon an¬
gekört 12 mit durchschnittlich 29j4 Punkten , abgekört 13
und zurückgesetzt 9 Stiere . — Zur Verteilung von An¬
geldsprämien wurden am 27 . Mai 1911 in Jever 22
Stiere vorgeführt . Es wurden verteilt : 3 erste Prä¬
mien von je 700 4L , 5 zweite von je 550 4L . Am 11 . No¬
vember 1911 wurden zur Verteilung von Hauptprämien
in Jever 31 Stiere vorgeführt . Es wurden folgende
Prämien verteilt : für zweijähr . und ältere Stiere drei
erste Prämien zu je 300 4L , zwei zweite zu je 200 4L
und zwei dritte zu je 125 4L , für ein - bis zweijährige
Stiere zwei erste Prämien zu je 300 -N , vier zweite
zu je 200 »4L , drei dritte zu je 125 4L . An Nachzucht-
prämien für Stiere mit vorgeführten Nachkommen wur¬
den 1000 4L ausgesetzt . Hierzu waren ' vorgeführt ein
Stier mit 40 und drei Stiere mit je 30 Nachkommen !:
vergeben wurden 2 erste Prämien zu je 300 4L , 1 zweite
und 1 dritte Prämie von je 200 4L . Insgesamt wurden
im Prämiierungsbezirk Jeverland 9175 4L an Prä¬
mien für Zuchtbullen aufgewandt , gegen 8780 4L im
Vorjahre . — Im Prümiierungsbezirk Friesische Wehde
wurden am 24 . Mai in Zetel zur Verteilung von An¬
geldsprämien 7 Stiere vorgeführt . Verteilt wurde eine
erste Prämie von 300 4L , eine zweite von 200 4L und
eine dritte von 150 4L . Für die Verteilung von Haupt-
prämien wurden am 23 . November 1911 9 Stiere vor¬
geführt . Verteilt wurden eine zweite Prämie von
200 4L , zwei dritte Prämien zu je 160 4L und eine
vierte von 125 »4L. Insgesamt wurden also für diesen
Prämiierungsbezirk 1275 4L aufgeweidet . — Im Prä-
miierungsbezirk Ammerland wurden am 1 . Juni 1911
in Westerstede für die Verteilung von Angeldsprämien

7 Stiere vorgeführt und zwei erste Prämien zu . je 400 4 L ! .
und zwei zweite zu je 250 4L verteilt . Für die Ver - » ^
teilung von Hauptprämien wurden am 18 . Nov . in
Westerstede 17 Stiere vorgeführt . Verteilt sind 3 erste ^
Prämien zu je 250 4L , 3 zweite zu je 200 4L und eine K
dritte von 150 -4L . An Nachzuchtprämien wurde einen k-
vorgeführten Stier eine zweite Prämie von 200 »4L zn - Ms
erkannt . Für den Prämiierungsbezirk Ammerland sind
demnach 3000 -4L gegen 2310 --4L im Vorjahre verwendet «
Im ganzen - Vereinsbezirk sind an Prämien für Zucht - kp
bullen 13 450 -N aufgewendet gegen 11 090 4L im Vor - «s
fahre . — Eine Prämiierung von Vullkälbern hat nur
im Prämiierunffsbezirk Jeoerland stattgefunden : ver - k!
teilt wurden 2 erste Prämien zu je 100 4L . zwei zweite
zu je 75 4L und drei dritte zu je 50 4L . — Im Prä - Dp
miierungsbezirk Jeverland wurden an Freideckscheinen I,-
ausgegeben : 8 erster Klasse , 30 zweiter und 16 dritter ist
Klasse . Im Ammerlande wurde ein Schein zweiter und
zwei Scheine dritter Klasse ausgegeben . Im ganzen
wurden also 57 Scheine im Gesamtwerte von 483 4L I,
ausgestellt . Insgesamt sind bis zum Schlüsse des Jahres 8-
1911 ausgestellt 182 Scheine im Werte von 1690 4L . — Ns
Bei der vierten Bullen -Auktion am 29 . Mai 1911 wur - i
den vier Tiere zum Gesamtpreise von 3169 4L verkauft , ^
mithin Durchschnittspreis 789,75 4L . — Die durch die r
Milchkontrollvereine festgestellten Milchleistungen sind <
in das Herdbuch eingetragen . Insgesamt wurden im :
Prämiierungsbezirk Jeverland 637 Kühe mit min - <
bestens 250 Melktagen kontrolliert . Durch den Kontroll - j
verein Westerstede wurden 114 Kühe mit mindestens -
250 Melktagen kontrolliert . — Beim Versicherung ^ R>
verein a . E . zur Versicherung von Zuchtbullen waren 8-
am Jahresschlüsse von 34 Mitgliedern 35 Bullen zu
einer Gesamtversicherungssumme von 44 750 -4L ver¬
sichert . mithin ist ein Zugang von 16 Mitgliedern und
14 Bullen zu verzeichnen . Die Versicherungssumme ist
um 13100 -4L gewachsen . Es wurden bisher 3 Schaden¬
fälle geregelt und im ganzen 2453,12 4L Entschädigun¬
gen ausbezahlt . Der Reservefonds beträgt 4286,69 4L.
Nach der Vermögensnachweisung beträgt das Gesamtver¬
mögen des Vereins rund 40 000 4L.

Zum 2 . Punkt der Tagesordnung : Berichterstattung
der Rechnungsrevisoren über die Prüfung der Jahres-
rechnung . nahm Herr H . Müller das Wort und gab die
'Prüfungsbemerkungen bekannt , die sich fast nur aus
redaktionelle bezw . geschäftliche Vorschläge beschränkten.
— Der Vorsitzende bemerkte , datz der Verein noch 189s
mit einer allerdings kleinen Schuldenlast . 100 4L ar - ,
beiten mutzte . In dieser Hinsicht sei die Entwickelung
der Bermögensverhältnisse im Laufe der Jahre also -
eine sehr - günstige gewesen . Dieses habe man mit der
Freigebigkeit des hiesigen Amtsverbandes zu verdanken,
indem dieser namentlich auch die Mittel zu den grotzen
Schauen zur Verfügung stellte . Allerdings könne man
auch mit die Selbsthilfe der Viehbesitzer hervorheben,
denn die Mittel würden nach dem Viehbestände aufge¬
bracht . Eine Gleichmäfstgkeit sei nun auch eingetreten,
indem in den Amtsbezirken Ammerland und Friesische
Wehde 23 L pro Haupt Vieh aufgebracht werden soll¬
ten . — Herr Ad . Lauts . Schaar , nahm als Rechnungs¬
prüfer Veranlassung , auf die sorgsame , einwandsfreie
und übersichtliche Rechnungsführung hinzuweifen . —
Damit wurde dieser Punkt verlassen und über die

Zusammenlegung der Bullenlörungen in Jever
für den Prämiierungsbezirk Jeverland

beraten . Der Vorsitzende führte dazu aus , datz der Vor¬
stand nicht als Gegner der Zusammenlegung und auch
nicht als Fürsprecher austreten wolle . Wohl sei er der
Ansicht , datz eine gleichmätzigere Beurteilung des z»
körenden Bullenmaterials geschaffen werde und die Zu¬
sammenlegung von erheblichem Einflutz auf den Absatz
sei . Vorteile würden nach diesen Richtungen hin ent¬
schieden entstehen . Allerdings sei es nicht gesagt , daii
dieselben Erscheinungen wie bei der ZusammenleguM
der Hengstkörungen zutage treten würden , aber dies st
anzunehmen . Eine bestimmte Stellung habe der Vor¬
stand also nicht eingenommen , weder dafür , noch da¬
gegen . — Herr H . Müller , Alinenhof , hält die Sache
von grösster Bedeutung und weist darauf hin , datz , als
diese in der letzten Äusfchntzsitzung zur Sprache kam,
sich von den Vertretern des Jeverlandes 17 Kr und nur
4 gegen eine Zusammenlegung aussprachen . Auch inner¬
halb seines Vereins habe er eine lebhafte ZustimmuM
für den Plan gefunden , und auch in einer Vereinsver-
sammlung sei dies besonders zum Ausdruck gekommen
indem nicht ein einziger dagegen gesprochen habe . Um
so bemerkenswerter sei dieser Beschlutz , weil er in einem
Verein gefasst sei , der am entferntesten vom Körplatz
liege . Die Mitglieder dieses Vereins müssten doch ihre
Gründe für ihr zusiimmendes Verhalten haben , und

diese seien wohl mit dem Erfolg , den die Hengstzüchter
gehabt haben , in Verbindung zu bringen . Auch vor der

Zusammenlegung der Hengstkörung habe man äußert
hören , fetzt bekomme der Züchter das ihm passende Vatei-
tier nicht zu sehen . Alles fei anders gekommen , W

wirkliche Züchter eile pünktlich nach Oldenburg . Dt

Hengstzüchter brächten ihr ganzes Material nach Olden¬
burg . um die Berkaufsgelegenheit auszunutzen , und M
den Prämiierungsbezirk Jeverland könne die Zusam¬
menlegung an Stelle der aufgehobenen Zuchtviehauktio¬
nen gelten , daher müsse sie mit Freuden begrützt wei¬
den . Die Verbindungen nach Jever feien doch gar N'

schlecht nicht . Viehtransportwagen gebe es auch W/
ziemlich viele , und ein grotzer Teil Züchter könne die

Eisenbahn benutzen . Sein Verein habe einmütig - ist



' . t - das müssen wir machen. Die auswärtigen Käu-
^

'
77 VMten setzt kein Gesamtbild gewinnen und hätten

Ldurchdie Bereisung der einzelnen Körplätze viele Schwie-
Uakeiten . Die Zusammenlegung muffe man allgemein

«s einen Fortschritt in unserer Zucht bezeichnen. — Herr
Nantzen, Üssenhausen. glaubt überzeugt zu sein, daß die

Nachteile überwiegend sind und muff sich als Gegner
aussprechen . Die Körungen im Mai und September
wärm gerade in einer Zeit , wo der Landwirt höchstens
einen halben Tag mit seinem Knechte abkommen könne.
Außerdem habe man im Bezirke keinen lieberslutz an

gutem- Material , das doch die Käufer von auswärts
ioeqkausen würden , während die Körungskommission an
der Arbeit sei . — Herr B . Bruhnken , Minseraltendeich,

Verklärt sich für die Zusammenlegung , denn man müsse
»größten Wert auf eine einheitliche Beurteilung legen:
»diese könne aber nur ein Gesamtbild schaffen . Man dürfe
»nicht mehr sagen hören : Hier ist dein Bulle angekört,
» aber wenn du da oder dort unter größerer Konkurrenz
Imit ihm gekommen wärst , wäre der Bulle abgekört.
I ^ m übrigen könne man von Ostfriesland die Einrichtung
liibernehmen . Vorangeld zu geben . — Herr H . Müller
» schließt sich diesem Punkte an . Durch das Vorangeld
» werde dem Vorwegkaufen ein Ziel gesetzt und sede Ee-

- » fahr beseitigt, daß dem Zuchtbezirk etwas durch die Fin-
Iger gehe , was er behalten müsse . — Herr Ad . Lauts be-

Wweiselt die von Herrn Zangen gemachten Einwenduw
» gen . Er könne doch nicht glauben , daß sich die Gegend

- » von Tettens so sehr von der von Schaar unterscheide.
- » In der Gegend von Schaar habe man Mitte oder End:
» Mai gerade am wenigsten zu tun , und im September

: » habe man dort die Haferernte . Die Hauptsache sei doch,
l » Absatz in unserem Vieh zu schassen und Geld in den
» Beutel zu bringen , und dieses könne man sich durch eine

>» Zusammenlegungder Körungen verschaffen. Wenn Ge-
- » fahr vorlieqe , daß uns die besten Bullen weggeführt
' » würden , so könne man entsprechende Maßnahmen tref-
' » fen , ebenso wie man schon jetzt das hohe Angeld gebe.
» Der erste Gesichtspunkt bleibe der Absatz . — Herr Har-
» Lers aus der Friesischen Wehde ist überzeugt , daß auch
» der Prämiierungsbezirk Friesische Wehde mit seinen

»» Bullen nach Jever muß . das würde die dortigen Züchter
- » zu ernster Zucht anregen . — Herr H . Habben möchte sich
: » daraus beschränken , in der Sache Licht- und Schatten
l » seiten gerecht zu verteilen . Etwas Bestechendeshabe die
. » Angelegenheit dadurch, daß der Antrag aus der Ferne
- » .gekommen sei und nicht aus der Nähe des geplanten
- » Körungsplatzss. Ohne Zweifel werde die Zusammen-
»» legung viele auswärtige Käufer heranziehen und so der
- » Sache dienen . Die von Herrn Ianßen angeführten
- » Punkte halte er für weniger bedenklich. Die Konkur-
,I renz werde allerdings eine bedeutend schärfere und er-
iM schwerte werden , dafür trete aber wieder gewiß eine
l 8 bessere Pflege der Bullen ein , um konkurrenzfähig zu
8 bleiben . Im großen ganzen werde die Zusammenlegung

-8 der Zucht an sich dienen und eine Reklame für unsere
.» Zucht werden . Die Mittelware werde wohl kaum im
e8Preise steigen , sicher aber die bessere . Eine andere Frage
8 sei ja , ob man den Züchtern die Opfer auserlegen dürfe.

-8 Die Sache schon jetzt zur Entscheidung zu bringen, »er
e» wohl nicht die Absicht , doch es komme oft vor , daß das,
-8 was man heute für undurchführbar hielt , nach einigen

Z Wochen als ganz leicht möglich erscheine . — Herr E.
U Anbreae , Fedderwarden , hält es für absolut sicher , daß
E die Zusammenlegung einen größeren und besseren Ab-

W satz schaffen wird und ist nicht der Meinung , daß die
M besten Bullen gerade in das Ausland gehen , denn es
l § habe sich noch stets gezeigt, daß dre besten Käufer aus
l I dem eigenen Lande gekommen sind. Der Besitzer werde
"

Z erst gehörig über die Qualität seines Bullen nnter-
A lichtet, wenn er denselben unter Brüdern sieht. — Herr

§ t Ad . Lauts hofft , daß die Versammlung sich im Prinzip
H für die Sache ausspricht. - - Herr Ianßen hält seine Ve-
M denken aufrecht, einen Markt während der Körung
E möchte er nicht haben . — Herr H . Habben kann die Be-
^ fürchtungen des Herrn Ianßen nicht anerkennen . Auch
- ! bei der Hengstkörung wären die auswärtigen Käufer

sehr zahlreich vertreten , aber an das beste Material
^ kämen sie gar nicht heran . — Herr H . Müller ist der »
' Ansicht , daß auch die mittlere Qualität im Preise steigen
" wird . Habe man erst die Zusammenlegung , so wäre
i dies ein feststehendesEreignis , und dann würden immer !

- mehr Käufer erscheinen. Das beste Material könne gar >
§

, nicht verloren gehen, durch Kälberprämien , Vorangeld.
' ' Angelds- und Staatsprämien wäre der Besitzer doppelt I

und dreifach oder vierfach gebunden . — Herr Müller §
" stellt daraus den Antrag , über den Punkt abstimmen zu :

lassen . — Herr Jürgens , Tengshausen , glaubt , daß die s
^ Angelegenheit im Norden viele Gegner finden werde!
* und dort die Besitzer den Termin in Jever versäumen
° und eine Nachkörung in einem Orte des Nordens be-
* antragen würden . — Es erwidert hierauf Herr H.
* Müller , daß die betr . Herren aus Minsen sehr schnell
" nach Jener folgen würden . — Der Vorsitzende sprach das

Schlußwort . Aus der Besprechung glaubt er wohl un-
' befangen feststellen zu dürfen , daß eine große Meinung -

für die Zusammenlegung vorhanden ist. Dem Vorstand -

^ konnte es nur angenehm sein , wenn der Antrag und viel - ^

, leicht nachher ein Gesamtantrag sozusagen von unten !
heraus gekommen ist bezw. kommen wird . Man habe >

^ sich noch die Frage vorzulegen : Ist es der Fall , daß uns >

^
Lei der Hengstkörung das beste Hengstmaterial aus dem ?
Lande geführt wird ? Ist dies zu bejahen , dann darf l

e M
^ ^ verl . Herdbuchverein die Zusammenlegung ! der Z

Bullenkörungen nicht machen. Im übrigen könnte inso- »
fern an Zeit gespart werden , wenn die Angeldsprämien - .

Verteilung gleich der Hauptkörung angeschlossen werde,
was sich ganz gut machen ließe. Die Befürchtung , daß
durch die schärfere Konkurrenz eine größere Zahl von
Bullen nicht angekört würde , als es vielleicht sonst der
Fall gewesen sein würde , sei hinfällig , denn man sei
durch Gesetz gehalten , für das im Lande vorhandene
weibl . Material die nötige Anzahl von angekörten
Bullen zu schaffen . Wolle aber trotzdem die Mehrheit
der Züchter keine Zusammenlegung , so habe der Vor¬
stand keine Veranlassung , der Sache eine Träne nachzu-
weinen . Es müsse jetzt aber die Aufgabe sein , im Prä¬
miierungsbezirk die Sache nach allen Richtungen hin
genügend zu prüfen . — Es folgte nun die Abstimmung,
die ergab , daß 39 Mitglieder für die Zusammenlegung
stimmten und 8 dagegen . Mit lautem Beifall wurde
der Ausfall der Abstimmung begrüßt.

Sonst wurde nichts mehr verhandelt.

Nachdruck verboten.

Die Unfallversicherung
nach den Bestimmungen der Ueichs-

verstchernngssrdnnng.
5 . Betriebsunfall . Unfallfeststellrmg.

Gegenstand der Versicherung ist der Ersatz des Scha¬
dens , der einem Versicherten durch Körperverletzung oder
Tötung entsteht infolge eines Unfalls bei Ausübung
»einer Arbeit , eines Betriebsunfalls . Sachschaden wird
nicht ersetzt . Unfall im Sinne des Gesetzes ist ein plötzlich
in Minuten oder Sekunden auftretendes zeitlich bestimm¬
bares äußeres Ereignis , das auf die körperliche oder gei¬
stige Gesundheit einer Person schädigend einwirkt . Durch
das Moment der Plötzlichkeit unterscheidet sich der Unfall
von der Krankheit . Krankheiten , die sich allmählich ent¬
wickeln . fallen nicht unter den Begriff des Unfalls , z . B.
die sogenannten Eewerbekrankheiten , die durch fortgesetzt
wirkende Schädlichkeiten des Berufs (Einatmung unge¬
sunder Dämpfe , Verwendung giftiger Materialien , Blei¬
weißfarben u . a . , Arbeiten in Feuchtigkeit und Wasser,
z . V . beim Tiefbau , u . a .) hervorgerufen werden . Durch
Beschluß des Vundesrates kann indessen die Unfallver¬
sicherung aus bestimmte gewerbliche Berufskrankheiten
ausgedehnt werden . Im Betriebe hat sich der Unfall er¬
eignet , wenn ein ursächlicher mittelbarer oder unmittel¬
barer Zusammenhang zwischen dem Unfall und dem Be¬
triebe besteht. Unfälle , die durch höhere Gewalt (Natur¬
ereignisse, z . B . Blitzschlags oder durch außergewöhnliche
Witterungs - und Temperaturverhältniffe (Hitze . Kaltes
hervorgerusen werden , sind Betriebsunfälle , wenn der
Verletzte Einwirkungen solcher Art gerade infolge seiner
Tätigkeit im Betrieb ausgesetzt war . Zum Betrieb ge¬
hören in der Regel nicht die Wege der Arbeiter von
ihrer Wohnung zur Betriebsstätte und umgekehrt. Da¬
gegen erstreckt sich die Versicherung auch auf Unfälle bei
häuslichen und anderen Diensten , zu denen versicherte
Personen neben der Beschäftigung im Betriebe von ihren
Arbeitgebern oder deren Beauftragten herangezogen
werden , zum Beispiel ein für das Geschäft gehaltener
Kutscher wird zu Spazierfahrten oder zur Wartung von
Kutschpferden herangezogen und erleidet dabei einen
Unfall , oder ein Fabrikarbeiter wird zu Botengängen in
Privatangelegenheiten oder zu Arbeiten im Hausgarten
des Arbeitgebers verwendet.

Ein Betriebsunfall liegt vor ohne Unterschied, ob
den Verletzten ein Verschulden trifft oder nicht, ob der
Verletzte selbst oder der Betrtebsunternehmer oder sonst¬
wer den Unfall verschuldet hat , und muß als solcher den
gesetzlichen Bestimmungen entsprechend entschädigt wer¬
den . Selbst verbotswidriges Handeln schließt die An¬
nahme eines Betriebsunfalles nicht aus , z . B . Nicht¬
beachtung von Schutzvorrichtungen. Abspringen von in
Bewegung befindlichen Beförderungsmitteln u . a . Nur.
wenn der Verletzte und seine Hinterbliebenen den Unfall
vorsätzlich herbeigeführt haben , steht ihnen kein Anspruch
zu aus Schadenersatz. Hat der Verletzte sich den Unfall
beim Begehen einer Handlung , die nach strafgericht¬
lichem Urteil ein Verbrechen oder vorsätzlichesVergehen
ist , zugezogen, so kann der Schadenersatz ganz oder teil¬
weise versagt werden.

Zur Verhütung von Unfällen sind die Berufs-
genossenschaftenverpflichtet , die erforderlichen Vorschrif¬
ten zu erlassen über

1 . die Einrichtungen und Anordnungen , welche die
Mitglieder zur Verhütung von Unfällen in ihren
Betrieben zu treffen haben , z . B . Änbringen von
Schutzvorrichtungen an Maschinen, u . a . ,

2 . das Verhalten , das die Versicherten zur Verhütung
von Unfällen in den Betrieben zu beobachten
haben.

Unfallverhütungsoorschriften können auch für ein¬
zelne Bezirke, Gewerbszweige und Betriebsarten er¬
lassen werden.

In den Vorschriften ist zu bestimmen , wie sie den
Versicherten bekannt zu machen sind.

Wenn in einem Betriebe Arbeiter beschäftigt sind,
welche des Deutschen nicht mächtig sind , so sind ihnen,
wenn fünfundzwanzig gemeinsam eine Muttersprache
sprechen , die Unfallverhütungsvorschriften und die diese
ersetzendenbergpolizeilichen Verordnungen in dieser be¬
kannt zu machen.

Zuwiderhandlungen der Mitglieder gegen die Vor¬
schriften können mit Geldstrafen bis zu eintausend Mark,

solche der Versicherten mit Geldstrafen bis zu sechs Mark
bedroht werden.

Den Versicherten ist dringend anzuraten , jeden Un¬
fall , den sie in einem versichernngspflichtigen Betriebe
erleiden , sofort selbst , oder , wenn sie selbst es nicht kön¬
nen , durch Mitarbeiter oder andere Personen ihrem Be¬
triebsunternehmer oder Betriebsleiter anzuzeigen.

Der Betriebsunternehmer hat jeden Unfall in sei¬
nem Betriebe anzuzeigen , wenn durch den Unfall ein im
Betriebe Beschäftigter getötet oder so verletzt ist , daß er
stirbt oder für mehr als drei Tage völlig oder teilweise
arbeitsunfähig wird und zwar binnen drei Tagen nach¬
dem er ihn erfahren hat . schriftlich oder mündlich der
Ortspolizeibehörde des Unfallortes und der durch die
Satzung bestimmten Stelle des Versicherungsträgers
(Genoffenschaftsvorstand, Sektionsvorstand ) . Nach Emp¬
fang der Unfallanzeige hat die Ortspolizeibehörde den
Unfall sobald als möglichzu untersuchen. An der Unter¬
suchung können teilnehmen oder sich dabei vertreten
lassen

der Verletzte oder seine Hinterbliebenen,
der Träger der Unfall - und der Krankenversicherung,
der Unternehmer,
das Versicherungsamt,
bei Unfällen in Betrieben , die der Gewerbeaufsicht

unterliegen , der staatliche Auffichtsbeamte.
Die Ortspolizeibehörde stellt den Sachverhalt fest:

sie kann Ermittelungen seder Art mit Ausschluß eidlicher
Vernehmungen anstellen.

Auf Antrag der Versicherungsträger oder des Be¬
rechtigten sollen Sachverständige zugezogen werden , die
Kosten trägt der Antragsteller.

Durch die Untersuchung werden namentlich fest-
gestellt

Veranlassung , Zeit , Ort . Hergang und Art des Un¬
falls.

Name der getöteten oder verletzten Person , sowie Tag
und Ort der Geburt,

die Art der Verletzung,
der Verbleib des Verletzten,
die Hinterbliebenen des Getöteten und die Angehö¬

rigen des Verletzten , die eine Entschädigung nach
den Bestimmungen der Reichsversicherungsord-
nung beanspruchen können,

die Höhe von Unterstützungen und Renten , die der
Verletzte aus der Reichsversicherung bezieht.

Ueber die Untersuchungsverhandlungen ist! eine-
Niederschrift aufzunehmen und , sobald die Untersuchung
abgeschlossen ist , von der Ortspolizeibehörde mit den
Verhandlungen dem Versicherungsträger , d . h . dem
Sektionsvorstand , wenn die Verufsgenossenschast in Sek¬
tionen eingeteilt ist , oder dem Genossenschaftsvorstand
zu übersenden zur Feststellung der Unfallentschädigung.

Die Feststellung ist zu beschleunigen. Hält der Ver-
sicherungsträqer die Sache nicht für genügend aufgeklärt,
so hat er weitere Ermittelungen - anzustellen.

Ueber die Feststellung wird ein schriftlicherBescheid
erteilt.

Wird eine Entschädigung gewährt , so muß der Be¬
scheid ihre Höhe und die Art der Berechnung ersehen
lassen. Bei Entschädigungen an Verletzte, denen eine
Rente gewährt wird , ist insbesondere anzugeben , welcher
Grad der Erwerbsunfähigkeit angenommen wird . Der
Bescheid ist zu begründen.

Gegen den Bescheid kann binnen einem Monat nach
seiner Zustellung Einspruch bei dem Versicherungsträger
schriftlich erhaben werden . Geschieht solches nicht, so
wird der Bescheid rechtskräftig.

Nrrlosimgen.
Berlin , 28 . Mai . (Klassenlotterie .) Bei der heute

fortgesetzten Ziehung der 5 . Klasse 226 . Königlich Preu¬
ßischer Klasfenlotterie fielen:

In der Vormittagsziehung:
6 Gewinne von je 30 000 M auf Nr . 13 362 120 560

135 232
4 Gewinne von je 15 000 UL auf Nr . 15 000 72 021.

10 Gewinne von je 5000 UL aus Nr . 900 20 826
61728 . 71274 117 426.

58 Gewinne von je 3000 UL auf Nr . 1994 10 731
12 579 12 961 42 243 56 937 63 531 68 405 73266
74 703 78 472 84 557 86922 86 975 97 266 97 739
99 473 109157 125144 126 777 135 097 141574
153 505 157 410 159 792 165334 182 809 185 712
189610.

In der Nachmittagsziehung:
2 Gewinne von je 40 000 Ul aus Nr . 163 540.
2 Gewinne von se 30 000 UL auf Nr . 157 226.
2 Gewinne von je 10 000 UL auf Nr . 149 629.
4 Gewinne von je 5000 UL auf Nr . 13 484 125 701.
72 Gewinne von je 3000 UL auf Nr . 3703 7993

13 276 17 400 19 334 24 210 31156 32 787 33114
33 816 35 663 41619 42 273 68 422 77 843 81262
81 772 87 310 91 593 92 085 93 984 107 765 109 502
113 013 124 304 124 617 125 700 126 238 133 589
136 675 136 973 139 878 153 956 167 456 168 028
171 692.

MtkimMii U mchM kW im « « .
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienstes.
31 . Mai : Wolkig mit Sonnenschein , schön , warm.

1 . Juni : Heiter bei Wolkenzug , mäßig warm.



A«W An-kiM.
Oldenburg , im April 1913.

In der Zeit vom 1. Mai bis zum 30. September 1912
werden die beiden Etsenbahndrehbrücken über den Ems -Jade-Kanal bei Marienstel und Sanderbusch während der nachstehen¬den Zeiten wegen des Eisenbahnverkehrs ssHsitt - ätziT
Aosechlssfosr , mithin sür die Schiffahrt unpassierbar sein.

1 . Vrüskr bsi MerviorrftsL.

Der Zimmermann Onno Olt¬
manns zu Wüppelseraltendeich
hat mich beauftragt , seine da¬
selbst hart an der Straße bele-
gene

Bon 4 .04 vorm. bis 5.01 vorm. Werktags
8k 5 .54 8 .02 Werktags
kk 5.32 ,, kk 7. 23 „ Sonn - und Festtags
»k 7.39 kk 8 .02 k.8 .28 » kk 9 . 26 ,, Werktags
8k 9 .4« k, 8k 10. 18 », „8 .47 tk kk 10.43 kk Sonn - und Festtags
8k 12.32 nachm. ,k 2.55 nachm. Werktags

12 .32 u kk 5.68 kk Sonn - und Festtags3 . 14 ff ,k 4 .35 »k Werktags
5 .2S 8k 6 .33 kk

8k 5.57 kk 7 . 14 Sonn - und Festtags
kk 7.47 k, kk 8.47 Werktags , ausgenomi

Sonnabend .«
kk 7. 10 kk -k 8 .59 Nur Sonnabends
8k 7.40 kk kk 5.32 vorm. Sonn - und Festtags

9 . 48 kk ?f 4.04 // Werktags.

Bon
2. V « KsL <r ttsi

5 .28 vorm , bis 6 26 vorm . Werktags sowieSonntags
5 . 56 6 .26 kk Sonn - und Festtags

zum 9 Juni.7. 18 8. 11 ,k Täglich8 .32 9.59 ,/ Sonn -- und Festtags8 .32 10.25 8k Werktags
,/ 12 . 17 nachm . „ 1 . 14 nachm. Täglich2 .40 k, ^ 3. 12 kk Werktags

2 .20 8k ,/ 2. 44 k, Sonn - und Festtags3 .26 // kk 4 .45 kk Werktags
3 .05 ,/ ,, 4.45 ,k Sonn - und Festtags6 . 18 8k 6.42 kk Werktags

// 7 . 19 kk kk 8 . 13 ,k Täglich
,/ 8 .29 ,k k, 8 .52 Werktags
8k 9 22 // // 5 .00 vorm.
8k 7.31 ,/ /, 5 .00 kk Sonn - und Festtags.

mit neuem geräumigen Wohn¬
haus « und Stall , sowie Garten-
gründsn zur Größe von za10 Ar zum Antritt auf den
1 . Mai 19 >3 unter der Hand
zu verkaufen.

Die Besitzung ist angenehm
belegen und passend sowohl für
einen Privatmann als auch für
jede gewerbliche Unternehmung

Aus Wunsch wird von dem
nördlich angrenzenden , zzt . dem
Schmiedemeister Rohlfs ver¬
pachteten Grundstück ein mit
schönen Obst bäumen bestande¬
nes Trennstück mit verkauft.

Kausliebhaber lade ich zum
Unterhandeln ein.

Grotzherzogliche Eisenbahn -Direktion.

Die folgenden , bei den 1871
bis 1911 einschl. stattgehabten
55 Ziehungen der 40 Taler-
Schuldscheine der Eisenbahn-
Prämien -Anleihs des Herzog¬
tums Oldenburg von 1871 aus-
gelosten Schuldscheine find noch
nicht zur Einlösung gekommen:

Nr.
2027, gez 1905 mit 300 Mk .,

10768, 1906 kk 1500 ff
11719, „ 1912 kk 180 „
26206, 1895 kk 300 „
52686, 1908 kk 1500 kk
57950, ,k 1908 kk 180 ff
68642, 1900 kk 180 ,,
76786, ,k 1909 ,k 180 kk
91815, „ 19 ! 2 kk 180 kk

116I3S, 1908 kk 1200 ,k
Dis mit dem Nennbeträge von

je 120 Mk . gezogenen noch nicht
eingelösten Nummern können
in der Exped . d . Bl . eingesehen
werden.

ZmiWerKchemz.
Freitag den 31 . Mai d . I.

nachm . 5 Uhr
sollen in der Wohnung des
Arbeiters Gsrh . Konken in
Ostiem öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung Verkauft wer¬
den:

1 zweitür . Kteiderschrank , 1
1 Kommode und 1 großer
Spiegel

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

GZWLWZMÜM.

Sande.
Die Anmeldung der Hunde

zwecks Versteuerung hat bis
zum 15 . Juni d . Js - zu ge
schehen. Näheres im Gitterkasten

Der Gemeindevorstand
G Lührs.

Die in der Gemeinde Tetrens
vorhandenen Hunde sind bis
zum 10. Juni d . I bei dem
Rechnungsführer Neumann in
Tettens zur Versteuerung anzu¬melden , wobei bemerkt wird,
daß es einer Wiederholung der

im Borjahre angemeldeten
Hunde nicht bedarf , weil diese
als angsmeldet betrachtet wer¬
den . Jeder Hund , welcher ab¬
geschafft worden ist, muß bis
zum 10 . Juni d . I . abgemeldet
werden.

Tettens , 25 . Mai 1912.
W . Hintzen , G . - B.

LirsMkche.

Tettens.
Sonntag den 2 . Juni 9V , Uhr
Gottordionft ; anschließend

und AL »s4rd « TsrM.

Die Ausführung von Maler¬
arbeiten in der hiesigen Kirche
ist zu vergeben . Schrift ! . Offert
find bis zum 6. Juni einzu¬
reichen

Der Kirchenrat
Brinkmann , Pfr.

BemWe Aszeigen.
Dttkms AM Schmink»

in SeiÄmhlk.
Für betr Rechnung werde ich

Zonmben ) den 1 . Jini > I.
»sch« . 1 Uhr dkg.

bei Gerhard Warntjens Gast¬
hause in Heidmühle

WM große «Meine

LachlAVeckus.
Herr Landwirt Harm E

Thomssen zu Klein -Folkershau»
sen beauftragte mich , sein in
der Gemeinde Waddewarden,
3 Kilometer von Jever , bele¬
senes

Landgut

Nichelpfähle
pro Stück von 29 Pfg . an,2 Meter lang , auch waggon¬
weise billigst

H . Gathemann.
Rüstringen I , Bismarckftr . 3.

zum Antritt am 1 . Mai 1918
öffentlich an den Meistbietenden
zu versteigern.

Das Landgut zur Größe von
17 >285 da ----- 36 Matten be¬
findet sich in bestem Kulturzu-
stände Die Ländereien sind
zum Teil alte schwere Marsch-
weiden , teils anmooriges ertrag¬
fähiges Pflugland . Dis Ge¬
bäude sind in gutem baulichen
Zustands.

Versteigerungstermin wird
angesetzt auf

SmMbmil des 8. Mi
«Om . 1W

in G . I . Gerdes Gasthof Zu
Jever an der Schlachte.

Käufer werden eingeladen.
Wiarden. Z . Müller,

Auktionator.

Aufforderung.
Als Nachlaßverwaltsr für

Adolf Detlev Reins Nachlaß zu
Remmelhausen , GemeindeSeng-
warden , fordere ich sämtliche
Nachlaßgläubiger hiermit auf,
ihre Forderungen unter Vor¬
legung von Nachweisen über
die Richtigkeit derselben späte
stens bis zum 1 . Juni d . I.
bei mir an zumeld sn.

Sillenstede , 1912 Mai 24

Wrg weis , mtl . » .
Zu verkaufen

älteres DöMl-Dsny.
Brauerei Feiköter.

Zchvciiie
öffentlich meistbietend aus Zah
lungsfrist verkaufen.

Käufe ? lade freund ! ein.

Heidninhlt. Frih Hascht».

Habe ein Enterstutsüllen zu
verkaufen . W Reins

Vicarienhausen b . Tettens.

Zwei 2jähr . Pferde (Stute
u Wallach ) , beste Abstammung,
zu verkaufen.

Fr - Aug -Grod . Wilh . Dirks.
E n hochtragendes 2V,jähriges

Rind zu verkaufen.
F Albers.

Westerhausen b . Sengwarden.
! Ein za 300 Pfund schweres
Schwein zu verkaufen,

i Middoge . H . Eilers.

W IM« MmM
zu verkaufen.

Joh Duden , Öfterste.
Gesucht zu kaufen:

einig - Fuder He « .
Jever I . C Kleiß.
Habe einen mit Z2 Punkten

angekörten Stier zu verkaufen,
Wüppels Fr . tzobbie.

Suche einen jungen angekörten
KU " Strov "WS

von guter Farbe anzukaufen.
Offert , mit Preisangabe erbeten.

Sengwarden G . Redelss
Suche im Austrage emen an¬

gekörten Bullen anzukausen.
Erbitte umgehend Offertenmit Preisangabe.

Wayens . Gsrken.
Gesucht leihweise 350 Meter

Feldbahngleise , Spurweite 60cm.
Sande i . O . Adolf Moritz,

Schmiedemeister.
Für ein Zjähr . Brest suchen

wir eine Weide
. Schürmann u Nestler.

Feldhausen.
Stier Saldern von bester Ab¬

stammung deckt sür 5 Mark.
Ebkeriege I . Christoffers.
Empfehle einen Stier bester

Abstammung zum Decken.
Deckgeld 5 Mark.

Tengshausen . Wilh . Janßsn.
Habe den Stier

Tntsn Kr. 34234
(Vater Roon ) für die dies¬
jährige Deckzeit gepachtet Das
Deckgeld beträgt jetzt 1« Mk.

Gottels . von Thünen.
Empfehle den schweren , ein¬

jährigen . mit 32 Punkten ange¬
körten Stier

Tegethoff
bester Abstammung zum Decken.
Vater Prämienstier Pontus.
Deckgeld 5 Mk.

Horumersiel S . Evsrs jun.
Deckgeldsätze:
Stier Thaer , 1 . Prämie (El¬

tern höchst prämiiert ) , iS Mark,
Stier Tristan 6 Mk.
Quanens C Habben.
Auf ein Grundstück m Woyn-

haus an guter Lage , welches
aus 100000 Mk geschätzt ist,
wird eine zweite Hypothek von
12000 Mk gesucht. An erster
Stelle steht Bankgeld in Höhe
von 47000 Mk.

Offerten erbeten unter L . X.
an die Exped d . Bl

Auf sofort oder später

gesucht.
Fedderwarden . Dierks,

Wagenbau mit Kraftbetrieb
Saubere , flinke Arbeiterin

und ein Arbeiter für Fabrik-
und Backarbeit gesucht.

E Röntgen,
Zuckerwarensabrik.

Gesucht auf sofort ein solider
Knecht Frau Voigt Wwe.

Jeoer , Südergast.
Gesucht aus sofort

MWviMWlShM.
Schaar . H . Andreas.
Gesucht ein junger , solider

H « «tsdrs «rev.
Hotel zur Traube,

Carolinenfiel

Suche Stellung als Knecht
Tagelöhner . Näheres bei tz!wirk Peters , Birnbau m

Jede unberech
Ueberwegung über mein H
untersage hiermit strengst,
Zuwiderhandelnde werde
fort zur Anzeige bringen.

Husum , 29. Mai 1912.
I W . Helmerich

seit ! 4
aus

Weide im Hillernsen
eine große schwarzbunte
Kuh , auf dem Horn gedr«F . Auskunftgeber od . Wies
bringer Belohnung

Wagestr . I . C . Josephs

Vermisse

beseitigt schnell Apotheker N
gers Spezialmittel » 69 ^Zu haben Krenz -Drogsri!

Gratisausgabe von j

^ WorlZTKZsZE.
§ Jeden Monat ein Heft!
SDie berühmten Butte -!^ ricks Schnittmuster zuil

«

Selbstansertigung samt I
Z licher Kleidungsstücke

In Jever nur bei!
A .

^
H .

SpargÄ
Frischen Moorhaufer Spar«

empfiehlt
S K . MühlenE

Gesucht
20 Arbeiter.

Stuudeuloh « 45 Pfg.
Friedr . von Hof,

marine -fiskalisch . Wafferwerk
Feldhaufe « .

„Haben Sie

offene Beinei
Krampfadergeschwüre , Hautentz»
düngen , dann bringt Ihnen Zuckß
„ Saluderma " rasch ErleichterunI
Aerztl . warm empf. Dose 50 Pf .I
1 Mk . (stärkste Form) bei
Breithaupt , Drogerie.

Tolles Zohnnnl
stillt sos . vr . Vupebs destill . 3F
tropfe« ä Fl . 60 Pfg.

Bei F . Busch , HofapothekkI
Habe Donnerstag dies WoH

Briketts
Station Garms , Montag nächl
Woche Station Hohenktrchei
Empfehle dieselben billig,
düng (20000 Psd ) frei Statiol
175 Mark . Bitte um Aufträ»
Garms . H. Lübbeul
M . Ich erhalte in nächst^

Zeit mehrere Ladungen
Steinkohlen,

Schott. Nutz I und
Böhmische Braunkohle-
_ D.

Erwarte in den nächstes
Tagen eine Ladung

llmm -ZrikM,
woraus Aufträge ab Bahn en^
gegennehms.

Cleverns . E Rippen

S .L Auge«
stärkt u . erfrischt wunderbar Vl
Buflebs Augenwaffer DestillSW
aus vortrefflich Kräutern L Ni

Bei F. Busch , HgsllpothekS.
MW ' Wir bitten zu beachte- 1

icht wird , geben könne «,
veru stets nur schriftlich«
ldnugeu, mit Zeichen

rrngabe der betreffende « A«
zeige versehen , anuehme«
und solche daun a« de«
Auftraggeber der Anzeig«
weiterfeuden können.

Expedition des
Jevcrfchen Wochenblatts«
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